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►tc Schicksalsfrase des
deutschen Volkes .

" Larlsrnhe , 22. Juli 1917.
Der Reichstag ist auf zwei Monate in Ferien gegangen .

' hat in der kurzen Zeit, die er beisammen war , einen gro-
t Erfolg- erzielt . Zum elstenmale seit seinem Besteheii ist
Reichstag als politischer Machtfaktor aufgetreten , indem

h aus denk Gebiete der auswärtlgen Politik die Führung an
gerissen hat, indem er gegen den starken und leidenschaft-

m Widerchruch derjenigen, die das Volk nur als Objekt
iimeren und äußeren Politik betrachten , die Standorte' Verständignngsfriedensauipflanzte . Und die Regierung
sich dieser bedeutsamen Willenskundgebung -bter deutschen

ksvertretung ange ĉhtossen . Diese Änndgebimg richtet
nicht an die feindlichen Regierungen, sondern an die

Kölker der ganzen Welt, welche der sinnlosen Meiffcherv -
elei und ZerstöriWg der Kultur ebenso zähneknirschend

erstehen, wie das deutsche Volk.
Ein weithin sichtbares Wahrzeichen der Völkerversöhnung

t der deutsche Reichstag ansgepslanzt und es steht zu hast
g, daß es von den anderen kriegführenden Völkern nicht un-
achtet bleibt . Die Welt weiß nun , daß die alldeutschen

iroßler und Annerionsphantasten nicht das deutsche Volk
seinen Willen repräsentieren. Deren Anhang im Volke

l noch viel kleiner als es nach dem Ergebnis der Abstimmung
Reichstag den Anschein erwecken könnte . Es war keine
rtreibnng , wenn der Reichstagsabg . Scheidemann

der Inhalt der Frwdensre'viution sei geistiges
rm e in g u t des deutschen Volkes. Wie immer die Reichs
giernng die Resolntrsn aikslegen mag, ein Zurück von die
li am 18 . IM vom Reichstag mit Zustimmung des Reichs
»zlers und der oberste» .Heereskertrmg betretenen Weg ist

tndeirkb a r . Darist blkrmdtt sich der große moralische und
chWhe Erfolg- diesen ' Aktion des Reichstags . Die Gegner
* Verständignngsfvisdens, die in ihrer Mehrheit zugleich

«r der innerpolitischen Erneuerung sind , haben eine
re .Niederlage erlitten.

'
Zweifellos würde die Wirkung der Friedensresolution

dt« größere ' ein , wenn gleichzeitig auch das Problem der
? a r l a m en t a r i s i e r u n g eine klare Lösung ' gefunden
jäte. Leider ist das nicht der Fall . Was man bis jetzt von
«m was in Aussicht genommen ist , gehört hat, kann keines-
^kgs befriedigen und ist auch nicht geeignet , ein den demo-
kwftschen Giilndsätzen entsprechendes Vertrauensverhältnis
Mchen Regierung und Volksvertretung zu garantieren,

i bei der Parlamentarisierung wirklich nicht darauf an,
k teß einige Wortführer der großen Parteien in die Regierung

Enchen werden , sondern das Entscheidende ist, daß . keine
. ^ichtege Entschließung von der Regierung getrosten werden

kann , ohne daß dazu die Volksvertretung ihre Zustimmung
: Meben hat. Dazu .gehört vor allem auch die Z usam men -
K tz un g der Regieruyg i e I b st. Es muß im Ausland einen
W- das deutsche Volk peinlichen und das politische Ansehen
« s Reiches wahrlich nicht fördernden Eindruck machen, wenn
® &e Spitze des Reiches ein Wann berufen wird, von dem
^ deutsche Volk und seine politische Vertretsng nicht mehr

als daß er einmal im preußischen AbgeorduÄenhcms
^ .« e energisch klingende Rede gehalten hat, im übrigen aber
; „positisch unbeschriebenes Blatt " ist. Dieter Vorgang be¬

suchtet Attzhell die Art , wie in Deutschland n och immer
wird. Es stand fest , daß der Reichstag in seiner

.schert entschlossen toar . eine Krtedenskundgekmsg zu be-
Wchen . Als der neue Reichskanzler ernannt wurde , wußte
Pte Sero Mensch, vermutlich er selbst nicht, wie er sich zu dte-
k^ Mdgemein wickstigen Aktion der Volksvertretung stellen

Die vorherige Fühlungnahme mit dem Reichstag bei
Betetznug des Kanzierpostens hätte der Fnedensakttem
Reichstags eine weit größere Bedeutung u-nd W,rr -
g gegeben. Das Natürliche ., Selbstverständliche bei der

wüchsiger Regierungsstellen gilt in DeutWan -d
»och als amnaßlicher Eingriff - in die Rechte der-Krone.

^ ob es neben den Kronrecht -en nicht auch V ol -k s -r echte
vnd als ob die deutsche Volksvertretung kein Rocht und

Anspruch hätte bei der Berufung der Minister ein ent-
E ^ vdes Wort mitzusprechen . Kann das wirklich nur

ltes Kaisers, des Krlnftmnzen und einiger - politisch
.A ^ mntwortstcher PersönliHleiten sein ? Soll dem derft-

BMe und seiner parlamentarischen Vertretung in die-
A EckftllsßWeren Fragen gar keine Eutscheidrmg zü-

Dich solche Zichände einem Volk wie dem denffchen
7^ außen hin nicht lvs poCti.Ähx Außchen geben, auf wet-

berechtigten Amponchehat , wird»n«m im Emste doch
tw bestr-M °ir»wagen.

. ÄÜl sich der peinliche Bochall bei der - EE « mng des
Reichskanzters wi^ erholen , wenn es sich darum han-

^ den FviedEw abzu schlstechon ? Mmibt man
R« Rchchschrg auch wieder übergche» u-nd das Ämtsche

P°ockchMde4e. T at sach en stelksTD ^ .können?
stÄchElleLr -iMmöBich.

Der Reichstag muß darauf bestehen, daß wir verant¬
wortliche R e i ch s m i n i st e r bekonimen, auch wenn das
die Aenderung entgegenstehender Bestimmungen der Reichs-
vursassung notwendig macht. Man kann doch int Ernste bei
solchen wichtigen Fragen nicht vor toten Paragraphen
und Buchstaben zurückichvecken . Wonnt will man die Be¬
hauptung stiitzen, das Reich und- seine föderative Grundlage
würden geschädigt, wenn wir Verantwortliche Reichsministe-
ricn haben ? Ist die Schtveiz nicht auch ein auf dem Prinzip
des Föderatismus aufgebauter Bundesstaat?

Bei gutem Willen lassen sich unschwer alle der Parlanren-
tarisierung cntgegenstehenden Hindernisse beseitigen, ohne
daß der föderative Charakter des Reiches ,und ohne daß die
einzelnen bundesstaatlichen Glieder desselben dabei irgendwie
zu Schaden kommen . Hier handelt es sich um die politi¬
sche Sch r ck s a I s f r a g e des deutschen Volkes und deshalb
ist es die Pflicht des Reichstags, ein klare Entschei¬
dung zu treffen >md nicht vor dem Klassenvorurteil derjeni¬
gen zu kapitulieren, die in der Parlamentarisierung eine Ge¬

fährdung ihrer Klassenintevessen erblicken. Der Einfluß des
Kapitalisnms und Feudalismus muß aus ein den n a t ü r -
lichen Verhältnissen entsprechendes Maß reduziert werden
Das ist nach den furchtbaren Lehren und Erfahrungen dieses
Krieges eine gebieterische nationale Notwendigkeit . Nur
wenn wir keine verfälschte Parlamentarisierung bekom¬
men , ist es möglich , den Grundsätzen Geltung zu verschaffen ,
die in der Friedensresolnlion des Reichstags - zum Ansdruck
gebrächt wurden. Nur keine nationalliberalen
Halbheiten . An denen hat das deutsche Volk nachgerade
übergeimg . Sie sind gleichermaßen von Schaden für die
innere wie für die äußere Politik . Die Schick 'alsfrage des
deutschen Volkes duldet keine allmähliche Lösung , wenn es
nicht zu schw>ereu inneren Konflikten kommen soll . Alles
Gerede , als ob der deutsche Reichstag nicht geeignet sei ,
aktionssähige parlamentarische Mehrheiten zu stellen, ist hin¬
fällig .

SetztdenReichstager st einmalinden - Sat¬
tel , das Reiten lernt er dann von selbst !

Große Erfolge in Oftgalizien.
Der Hauptteil der rusfischen 11 . Armee geschlagen . — Die deutschen Truppen

vor Tarnopol . — Rückzug der 7. russischen Armee .

Mischer TsgesSencht.
Großes Hauptquartier , 22 . Juli . (Amtlich .)WTB .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Kampstätigkeit des Feindes war gestern geringer - als
in den Vortagen u-nd nur in einzelnen Abschnitten der fland¬
rischen Sckstachnront stark . Sie hat sich heirte allgemein wie¬
der gesteigert . -

Im Artois dauert lebhaftes Feuer vom La Bassee -
K a n ast - bis südlich von L e n s an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Chemin - des - Dames waren bei Braye und

Cerny Einbrüche in die ftünzösrschen Stellungen von
vollem Ersiolg . Bewährte westfälische und oftpreutzische
Stu -rwtrrchpen holten dort bei Erkundungen unter Besserung
der eigenen - Lmien zahlreiche Gefangene aus den feind
lichen Gräben und wehrten heftige Gegenstöße ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erkundungsgesechle im - S -u mdg a u brachten Gewinne

an Gefangenen und Beute.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgrnpe des Generaloberst von Böhm -Ermolli .

Der am 19. Juli begonnene Gegenangriff in Ostg -ali -
zien hat sich zu einem großen Ers -olge der deuitehen
und verbündeten Waffen ausgewachten .

Der Hanptteil der rusfischen N . Armee ist geschlagen ;
trotz schtschteste-r Wegeverhältnstse dringen unsere braven
Truppsn unermüdlich vorwärts . In viestach erbitterten
Kämpfen haben sie die sich von neuem setzenden rnssifchen
Kräfte überall geworfen .

Die Gegend westlich von T a-r .n o.pw l und die Bahn
B -r - e z-a ny - T -a -v n o-p o- l ich an- mchreren Stellen .erreicht.
Bei Brzezany beginnt nunmehr auch die russische 7. Armer
unter de« sich verstärkendenDruck -ans ihreFlank« zu- weiche «.

Die Gefangenen - und BentcZlchl ist-groß.
In J -ezierma fielen reiche Vorräte an Verpflegung ,

Schteßbedarf und Kriegsgeräte in untere .Hond.
Beider

Heeresgruppe des Generalobersten von Woyrsch
war der Feuerkampf an Sch -tstch-ara und^Se -rwet -steh
lebhaft.

Der - N -ordslü -gei ist in den bei der
Heeresgruppe des Genemlobersten von Eichhorn

beginneuden Kämpfen beteiligt. , Zwischen Kwe-w» und
S -» « p .n griffen die Rnffen nach tagetarMr starker Ar-
tlllerievHrkrwg gestern abend mft starken .Kräften an. Ihr
Ansturm brach an der Freut deutscher Truppen de r Iw st -
re sich zu «sa -awm-e-n . Nochmnruhiger -Nacht - sind heute mor¬
gen dort-' neue» Kämpft enibrcmnt.

Nordwärts bis z«m» N -a ro c z - Se e , sowie . zwischen
Dr -ftsno-sia t y«- S e« und - D - Än a -b u r g hat die gestei¬
gerte FeuertätiAeft , angphalten. Mehrfach wurden russische
ErkundnngsvorftHx ^Kim Scheuern gebracht.

Heeresgruppe drŝ Eftnemkftidmm-schaüs v . Mackensen
Außer lehhastem Feuer in den Nordkarpcsthen uno ei-

folgrerchen VorfttdgeftchtzM zwischen Ga -ci N4i - und - Su -
chitL - «icht2 - Besonderes .

Auch bei der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

noch keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonischen Front

Die Lage ist unverändert .
Der 1. Generalquartiermeister : Ludsnd .or ^s,

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 22 . Juli , abends. (Amtlich .) Jn «Manp« n .

Artilleriekampf.
Südlich von S m o r g o n sind .-stärke Angriffe der Rusftn

gescheitert; an begrenzten Einbruch -stellen wird noch gekämM .
Erzwungen durch im-teren Angriffsswß am Se« tb ^

weicht die ganze russische Front von der Z l o t a L i p a -ms^hart an den D n j e st r.

SestMkichlsch'MSMifch« TtgestekWl.
Wien , 22 . Juli . - (WTB .) Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe in Ostgalizien reifen zu einend *etü ail«

Ligen Schlag gegen die russischen Armeen aus . Gestün nach¬
mittag stießen untere Verbündeten bis - an den SereWrückerckqkf
von Tarnopol vor . In der Rächt wurde an mchreren StkAen die
von Kozowa nach Tarnopol führende Bahn gewonnen . Luch die'
russischen Massen südöstlich van Bi^ezany lösen sich . Die tSfay
folgung aus Kozowa wurde ausgenommen . Die Stadt Tarnspol
und zahlreiche Ortschaften östlich des Sereth stehen in- Alanrmeu.
Jn Jezierna wurde viel Gerät erbeutet . Die Zahl- der Gesänge««»
fernnie noch nicht schätzungsweise sestgestellt werden . An der un¬
teren Narajowka hob sich gestern der -GeschWkamps iy -!be^ ächtkicher
Stärke . In den Karpathen kam es stkltenweise- zu Ge^äntel.

Italienischer und südöstlicher KrieMchauplrch..
Nicht - von Belang , zu melden .

Der C;h-ef ^ des G« « e r-»4Hd« sr .

1016 000 Tvnnen im Jmiu
Berlin , 21 . Juli . (WTB . Amtlich.) Nach etchMiyer

iststellung sirrd im Monat Ju n i au HandelUchiffÄvpw
insgesamt 101609 0 BRT . durch .KriegNandlungen ' der
Mittelmächte vernichtet worÄen .

An ^diesen Erfolgen waren in hervorragender, Werft^hp-
teiligt die U -Boots-Kommandanteu

' . '

Wünsche, Willtelms , Adam , v . Bothnv^ , Forstmann,
Webeg„ K . u . K. LimewWfssleutuant'Zdenko ^ Zdvcek ^
lentnanis . .z. S . . Fürbringer , Borgt (Ernst)», Howaftt .

Einen .galten Anteil daran haben auch Me . K
te« lauerer M im -e n - U * B-o-o -be , ■ die . unter
schwftrrgen Verhäftnisfen . und bei stärkster sNnbftcher Gegen-
wehr-. zuwrbeften -.hotten , und deren-Tätigkest-Äiher - befonbers
hewo^ ehoben zu werden verdient .

Seit Beginn des imeingeschränkten U-Boot*Kri«ges<fir«.
lnib denr . Juni -Erfolg iusgesamt 4 671 000 Brutwregrstertm-
tten des fir unsere Feinde »ruchbaren -- HandeGschiffLWMtvs
verftMtworden. _

Die Finanzlage Englands .
WTB. Bern, 21 . Juli . Bei der drftten Lesung - desrJr-.

nanMtetzes im englischen Untechause am 17 . Jtili erpichte
der Abgeordnete Har-ris den Schatz -kanzler itm eine Aeußerrmg
über die britische Finanzlage , die ihm ernst erscheine. Boom
Law lehnte es ab , aus EinzelheS -m- eiuzugcheuj betonte aber,
niemand werde einen Augenblick glauben, das»das Land foetz-
fahren könne , in dem Tsrnvo Geld ansWg?pLn.Hn dem es

■ i

iku .
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für den Krir,; mrllgegeden werde, ohne ernWchen Schaden
M rrchmen. Was mehr ist) ich 'sirMe . datz dieser 'Schod? erst«ach Schluß bcS Krieges vollständig Mag« ixeiwE wirb. Ich
Kgere, aoi saZrv. bofe beim Dhlnß des Krieges Sie SJerixül-
Me bewrt fern werden . bc& sie bre ganze Geschicklichkeit rmd

der Regietusg and' des Partmki -eii 's erfordern . um
r enchn» Lage vorzrrbewgen , selbst tvemr wir irr be*n

fuvchibarsr Kampfe den Sieg errungen haben .
* Sic haben es satt!

Die ..Bad . Landesztg . " veröffentiirlit einige Briefe'französischer Soldaten, in welcher über Meutereien in
verschiedenen Rrynueniern berichtet wird. Die französischenSoldaten haben danach den Krieg herzlich satt und wünsche «,baß Sch l u ß gemocht wird. An die . Zitate aus den Briefen
knüpft die „ Bad . Ladesztg .

" folgenden Kommentar :
..Derartige Stellen ans Briefen liehen sich »och zu Dutzen¬de« cm sichre« . Daß es sich dabei Nicht mehr um vereinzelte

Bvetommurfle handelt . geht auch aus der französischen Presse
hervor, dir schon seit Wochen über die Stimmung , welche die
ürkauöer verbreite«, außerordentlich beunruhigt ist . Erregte
Vorwürfe werden wegen der Disziplinlosigkeiten der Urlauber
gegen dir Regierung erhoben , und die Stimmung in der Armer
überhaupt ist seit Wochen die ernsteste Sorge der französischen
Presse. Eii-rg.- Mütter leisten sich zwar den Scherz , die Worte,
daß die französischen Soldaten Schluß zu machen wünschen , so
auszulegen, als ob diese dir neue Offensive gar nicht erwarten
könnten . Jedoch die oben mitgeieilten Briefe und vor allem der
Erlaß deS Herrn Petam selbst verderben diesen Spaßmachern
gründlich das Konzept . Rein, die PoiluS haben es wirklich
„rundlich satt und danken dafür , noch weiter gegen die deutsche»
Mchchiurngewrhrcanzureuurn . Das ist in Wahrheit die Stim -
mmig im französischen Heer."

Das ist nicht nur die Stimmung im französischen Heer,>uch i«l französischen Volke sehnt man sich nach Frieden .
.Ist dem aber so, dann beweist dies , daß die nationalistische
Hetzpreise den Tatsachen Gewalt antut , wenn sie das Gegell¬teil behauptet. Tann aber darf nian den Urteilen und Hetze¬reien dieser Presse auch nicht die Bedeutung beilegen , wie
dir« seitens der natronaiisirichen Presse Deutschlands
geschieht. Damr ivar auch die Friedensaktion des
deutschen Reichstags , die sich in erster Linie an die
Völker richtet , eine politische Tat, die eine andere Bewer¬
tung erfahren muß . als sie ihr seitens der Gegner der Frie -
densresolution zuteil wird.

ES ist wirklich an der Zeit , daß sich die Völker der
Frieveusftage annehmen. Geschieht dies , dann, aber auch ^ , .« rr dann werden wir bald zum Frieden kommen. Ten “te Nachricht
nationalistischen Schreiern hüben wie drüben inuß der Mund
gestapft werden. Dam : hört die Hetzerei auf und der Ver
ständignng können die Wege geebnet werden.

trete « « ch 8 er « » Ski an fristr Stege Minister
Präsident geworden. Vorläufig behält Kcrcnski das
Kriegs - und Rarinemiaistrrinm bei . Z r r c t e ! l i ist znm
Minister des Jauern crnannt und behält das Post - und Tele
graphrnMinisteriuw, Rekrai « w » nrde vorläufig Kultns-
minister.

Lenin verhaftet.
Berlin . 22. Juli. Au » Petersburg wird einer Znri

cher Nachricht zufolge berichtet : Lenin und mehrere andere
Anhänger der Maximalistenpartei sich verhaftet
worden.

Rotterdams . Juli . Dem „Nieuwe Rotterdamsche»
ftvurant " wird aus Petersburg vom 20. Juli gemeldetEin Petersburger Blatt veröffentlichte ein Dokument, das
besagt, das; Lenin und '

s e i n e F r e u.n d e f e st g e n o m
m e n werde» sollten. Daraufhin zerstörte eine Menschen
menge die Räumlichkeiten des Leninsche » Blatte» „Prawda "
Ter Petersburger Arbeiter- uch Soldateurat verlangt , daß
Lenin und feine Freunde als Landesverräter ver
hastet und vor ein Kriegsgericht gestellt » erde«, liebet
Petersburg ist der Belagen, «gszustand verhängt Warden

Oie Kampftage.
WTB. Brrliu, 22 . Juli . )stgalizien trieben unsere

Truppen ani 21 . Juli die geschlagenen Russen wie an den
Vortagen in scharfer Verfolgung vor sich her .
Wo der Gegner Widerstand zu leisten versuchte , wurde er in
ln entschlossenen und kühnen Stößen geworfen und ihm aber -
» .als schwere Verluste beigebracht .

Die Kriegsberichterstatter bestätigen ,daß ähnlich wie bei
kein großen russischen Rückzug in : Jahre 1916 in Galizien
und Polen die von Kerenski befehligten Truppen durch be>
sichere Brandkommandos und Brandgrcmaten alle
WMte und Ortschaften in Brand setzen, die sie den Siegern
iibertAssen müssen. Brennende Ortschaften bezeichnen den
>KZrg der tueichenden geschlagenen Russen. Wie bei früheren
Üfückzügen sind die Landstraßen und Wege mit Kriegsgerät ,
jörtgeworfenen Ausrüstungsstücken, steckengebliebenen Wagen»vd umgestürzten Automobilen übersät. In den Morgen -
stu«d« k d«S 22 . Juli - begann der Russe unter dem von Nor¬
den wmkevden Flankenbruck auch seine starken« Höhenstellun-

J
en südöstlich von Brzezany zu räumen. Gefan-
Dmen - ahl und Beute tvachsen von Stunde zu Stunde.Der große Sieg , den die verbündeten Waffen im

erstritten, beweist , daß die strategische Initiative trotz
rübergrhender taktischer Defensive vollkommen auf Seiten

Mittelmächte ist. Er bezeugt die ungebrochene Augriffs-
kmd Stotzkvaft unserer Truppen , die in allem ungestümen
LorwärtSdringen jeden Widerstand des Feindes brachen, wo
,rr verflucht wurde.

Zwischen K r e wo , ind S m o r g o n verbluteten die ruj-
Uchvi Regimenter bei ihren ergebnislosen Anstürmen in un»
iservm FeUer.

In den Karpathen war das Feuer am 21 . Juli im
Lillwwa -Gebiet zeitweise lebhafter. Am Smotrec brach¬ten unsere Patrouillen Gefangene ein. Auch in der Gegend
närdkich Cünipruile frischte das Feuer auf . Anschließend
hieran vprstotzende serndliche Patrouille« wurden zurückge-
imchrfl, wahrend unsere eigenen Stoßtrupps in diesem Ab-
schsftt eine größere Anzahl Gefangenen einbrachtm.

Rv R » « änien zeitweise lebhafte Artillerietatigkeit
Juäöge » Dbschmtte« . Unser Feuer auf . den Bahnhof Te -
Lirciu verursachte Brände und Explosionen.

Uv der Westfront lag am 21 . Juli das Feuer mit
iwmfabtr SLirke i» Ncmdern hauptsächlich auf unseren
StrstME« m der G« w«d do« Dixmuiden , Steenstraete ,?jperu u«d HoSeb« ke . Das für uns günstig verlaufene
P̂atromülrngestcht in der Rächt vom A . zum 21 . Juli brachte
im>S «st» Lwsähl Gefangener ein. Mit dem grauenden Tage
dell kl JoL nach Artillerievorbereitung starke eng-
>Whe PatrvkiiLen «ftt Nammenwerfern östlich Boesinghe

- vnjor? GvSbe» vor. Sie stnteten unter empfindlichen
n njoan Speerfeuer zurück.

L» der übrigen verschiedenen Abschnitten
LrWerwstkAsiest usb zeitweise heftige Feuerüber-

llvfere FL»» g« r Wstsftu Bkftteriesteü ungen, Lager
»> nt$ BachchHe- ggffmGSM d« » Front erfolg-

Der Abfall der Ukraine von Rutzlaud.
WTB . Berti«, St . Juli . (Nicht amtlich .) Die Zeitung >Ost¬

schweiz" schreibt am Schluß eines Artikels Wer Ukraine : Für den
jetzigen Augenblick ist der Abfall der Ukraine vor allem
in i l i tä r tich von große: Tragweite. In der russischen Armee
und Flotte flehen gegen eine Million ukrainischerMänner . Diese Armee kann nicht mehr gleiche Ziele haben,wie die russische Regierung, die von der LoSlöfung der Ukraine
nichts wissen wollte . Damit ist ein Zwiespalt in die groß¬
russische Armee Hineingelrage» worden, der für die nniitärische
VncheitsaMon die gefährlichsten Folgen Heiden siam.

Fiuulaud .
Berlin, SS . Juni , Die Londoner „Daily News" melden auS

Petersburg : . Die finnische StaatSregierung hat alle
Staatsverträge mit Rußland gekündigt . Die
russischen Untertanen in Finnland Men registriert werben.

Auflösung des stuuifche» LaudtagS.
Stockhotm. 22. Juli . (WTB . Nicht amtbch.) » ach dem « ch.sischen Regierungsblatt hat die provisorische Regierung befchloffe»,den finnischen Landt-rg a u f z u l ö s e n , fall« er- den BerfaffrmgS.

Vorschlag annchmen sollte. Da dieses nun geschehen ist, kann man
m der Auflösung jede« Augenblick erwarten.

Buchann».
Ttr «khvlm, 22. Juli . Nach Berichten sämttuher Peters¬burger Blätter kühlt sich der englische Botschafter Buchananüberangestrengt und beabsichtigt, a«S Gefu^ heitSrüchtchten dau-eriid seinen Posten zu verlassen . Offenbar habe« die Sreig.mfle der letzten Tage , die auch einen entschiede» england -feindlichen Charakter trügen , diese Erkrankung veranlaßt.Nur die „Nowvje Wremja " behauptet noch der Botschafter wolletrotz seiner angegriffenen Gesundheit auf de« Posten verbleiben.

Abberufuug Brnsfilows .
Bo« der schweizerischen Greuze, 22 . Juli . Nach Schwei-zer Meldungen aus London dichtet „Central News" ouÄ

Petersburg , der Arbeiter- und SoLatemvt habe mit tzhtvo-cher Mehrheit die Abberufung .des G-ener -c»ls -Br « s.s i l o w s gefordert .
Ei« Ausschuß zur Bvchutuug vo» Uurechen .

Stockholm, 22 . Juli . (WXB. Nicht amtkich ) Nach einer Mel-bnng des „SvenSka DagbladS " aus Haparanba hat weeinstweilige Regierung beschloffen, einen Ausfchatz einMtsetzev, derim EüN>erstm>dni« mit dem Kommandanten von PcterGnrg Un¬ruhen verhüte« soll . Mitglieder sind Skobelew , Lebedowunp Rotz . Bei der Zeitung „Prawda * wurde Haussuchungabgehalten.- Kriegs,nvalrden zerstörten sämtliche Rmnmern desBlattes . Rach „Rjetsch" kehrte KereaSk : DonnerStry uach Peters¬burg zurück. Er hat die Kommandonie« von Petersburg abqefetztund einen Leutnant vorläufig mit dem Oberpcheht über die Pe-terSburger Truppen betraut.

liest , daß die Teuflche « schändliche Piraten - sind. Luch hi-^Lolk gegen - Boik, Smi»finben gegen Srnpstnden und die Brost̂ ^i'ia Büitcrrechts kind nichts als die Jnrerpreten dieser nativm
Gefilhlsverfchiedei 'hest. Kem Mensch zweifelt rm« daran , d^
preußischer UineritaotSsckrciär, der ReichSsanziec gewordei,dir >n Deutschland verbreilme Auffassung teilt. Wozu der
ncr :sche:r Preßhetzc das bequeme Stichwort liefern, der,
Kanzler, der Fr :edcnr.' anzlcr (drül»en in Minsefüßche»
habe sich zum oegeisterien Losredner einer Sache gemacht, dst
den oben schon angefüHrte « - Gründen drüben rum ei«« ch ,populär sein kann ?

Vielleicht, Herr Reichskanzler, war,g » . 1 daß g^ ,
mit so scharfen Worten gegen diesen«« ! ftuoMta , tür de« ?
Boot krieg zu einem beslinrmten ^ errntri irrmz Gugl»^
schmetternden Srfolg prophezeil hrvten, während Sie nux
An einen. Tage , der gewtß'-kommt, ^ ngeuntz aber woa», ^dieser U-Bootkrieg die Widerstände übsrwuuden Heck« ,, bst
England dein FricoeuSbedürftiis- enigegeostellen. Das toat ^Stich duvch di« Tapete, der traf ! Wußten Sie aber auch
Waren Sie übcrascht , daß dst Linke - wie «tlS ebnem Mund « ^
,.Helffe -rich ! Helfsrrächt " Hoben Sie bemerk, a«, ^v . Hehdebr an .b ülaß » wurde ? Vielleicht war es
doch nur dami, werm Sie »wußten, welche Gegnerschafien 8st
damit auf den Hals luden. Fvchstute, Jochimte, hüte dis

Vielleicht , Herr Lesthskan - str , wäre es klüger gewest«.Sie iier mocht hätten, Ihrer Zustimmung zu dem Frie!
gramm d«S Reichstags emen etwas noch stärkeren Jl\
Ueberzeugung zu gebe», um den Herdacht zu vermeiden ,stimmten ihm nur »nt halbem Herze« zu. Ein Mann de»
Herzens kann in dieser schweren Zeit das Reich nicht leite», §,baden sich im Wesentlichen , im Entsche -vertden auf den S3oba« »
ReichetagSprogrcmnnsgestellt , und -Sie haben damit eine Erklä«,^abgegeben , die gerade genügt. Aber Sst haben nicht de» EiustH
erweckt, als fühlten Sie sich- dazu berufen^ Kräften, di« cm ^klaren GrKärung - biogen und deute« wckllen , au» eigener lstqder Ueüerzeuguug WLerstand znrle -ste« . Und doch » »ß tz,äußere Pchitkk de« Reiches jurlab nach ' den R -chtlim« ftrj»Programm» » ckÄet werde» . D»S F rstderrSpeagoamM de» Reist,
tag» ist der W8k» waw8rruck -das deutsche» TokkeS , es schafft tzM
geschjchte. « ne Noflaü» -tst domitrür bst » «« . gesetzt, gegen d,bcrne RegierNng mtßaaai.

klug war «fl, Herr- Mwhsbrnzistr. daß S»e sagst», '
wSrde» sich dte Mhruag nicht cms der Hand winde» lasse». Mssagten das in dem A»geukck»ck, : » bt * kt Reichstag dft
Führung takfächl -tchtdernuhm . Was er damit geleW
hat, ist wichtiger M . die pa» Jhueu jreundtich in Aussicht gejtelli,
. Besetzung emzenler leestuder Stelle » mit Männer », die tos Sfoi
(tosen de« Volkes geustßen" . Dies war eine recht ungALÄ
Wendung. Dam der mrbestmgese Hörer fragte sich « staM
^ Laru « solle» nur ei uze ln e leitende Stelle» mit Mmvû
besetzt werde », die das Vertrauen ses Volkes besitzen,
nicht alle ., warum nicht- auch die wichtigste ? " Unfc fi
braucht man es mcht — von Ihrem Platze ans — i«
rufe«, daß eS in Deutschland a» leitenden Stellen Männer
die nicht das Vertrauen des Böller goweßen. Ein Duai
Mische « Männern des BoiLwerteaueuS auf der einen
gehobenen Geheimräte» auf der anderen Teste wär» der
der lichtere» am wwugKen fistdaflich.

Herr Präsideut Istrempf hot Ihnen da» P»t «Sfreistumge'«ntgegengerußm : »Wir verlvm«» . . .
" Sie habe« au«

MuUde mfieiwS Genossen Bcheid -emann gehört, daß
Vertrauen mit -emem ganz gehörige« Korn Salz zu versteh«
Bebel sagte, Mißtrauen sei eine demokratische Lugend,
falls ist vmoeStgeS BWtrnuen ein aiSiberales Laster, dem die
zialdemotratie nicht z» verfallen gedeukt. Nicht die
kratst und nicht die Masse» des Volke», die hinter ihr
denken Em dieft Waffen »eigen zu ausgesprochenem Mi
dieses zu überwinden, dctzu gchört sehr diel Kkughett und s
demokratisches Berständui» stst ihr« Empfindungen rmd
effen . Daß aber harte nicht nur au dieser oder jener Tleüe,der» an der leitemd « « Stelle selbst ein Mm« sicht
das Vertrxine -u de« Volst? besitzt, baumf temmt all«»
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Ksssnski v»Wch« ANnftkerprSfident,

Ach, Rost« « evet a«s Petersburg : Wir
hstkJBSfäa&etomtf . L tatu« uer idA »-

Zu der Antrittsrede des neuen Reichskanzlers schreibtder „Vorwärts " :
„War essklug , neuer Herr NetchSkanzier. daß Sie Ihrelwn aller Welt in atemloser Spannung erwartete Antrittsrede mit

e>nem Exkurs über die Entstehungsursachen de » Krie¬
ges einleitetcn ? Kein Mensch hat daran gezweisett, daß Sieüber diese Frage genau so denken , wie der größte Teil de» deut¬
schen Volles und daß Eie darüber anders urteilen als die vie¬len Mllionen draußen , die Deutschland an der Entseffelung diesesungeheuren Weltelends die Schild benneffe». Jen « brauchen IhreStärke nicht, diese werden Sie nicht überlegen . Sie haben aber
den Journalisten der Gateutepeeffe, die viel schlauer find , als Sie
ahnen, Gelege«heit gegeben » die Debatte von dem ihnen peinlichenThema des Kriegsende - auf das ihnen genehmere des Kriegs-
anfangs abzulenken und zu sagen, daß Sie , Herr Reichskanz¬ler — neuer Wann und gestern noch „unbeschriebenes Blatt
Papier " — sich - zum „ vollbewutzten Träger des fluchbeladenen

hftems" gemacht hätten . Jeder Journalist , der die Presse des
feindlichen Auslandes in den letzten drei Jahren berufsmäßig ver¬
folgt hat, würde Ihnen geraten haben, diesen taktischen Fehler —
für einen F r i «-d e n S kcmzler, der Sie ja sein sollen — zu ver¬
meiden .

War es klug , Herr Reichskanzler , daß Sie uns weiter ein
völkerrechtliches Kolleg scher den U-Booikrieg lasen? Auch hierkommt der Streit der Fakultäten niemals zum Au- trag , weil von
beiden Seiten in verschiedenen Zeitungen geredet wird. Der
deutsche Mann , Sie deutsche Frau , die mit schmerzende« Füße»
um ei» Pfund Kartoffeln stehen, sagen sich : „Wenn der ll»Boor -
Krstg em Mittel ist, den schrecklichen Krieg zu Eude zu
bringen , warum soll er dann '

nicht geführt werden?
Wenn wir Hunger« , ivarmn sollen e» die Gugläuder
nicht auch? " Abet di^ er «infache GÄsUkengang Lßt sich nichtms Englische . ins Frlmzösische , ms Norwegische übertragen , und
die SchflserSfrmr, d:e mrt rottzeweürt : « Augen ihres Manne«
harrt . LAt et« seulljcke «stlmchtscuiw . « H ie in «fern « Uk

frie - eusresolotlon der „th
tinngtgen".

Die «mabhällgige Frrckk«« hat im RrLhstaS ' svtgr«de l
solution eingebröchfl:

„Der Reichstag erstrebt einen Frieden ohne Mmextm»
welcher Art und ohne KnegSentschädiguug auf Geruch de»
bestimmungSrechtS der Böller . Er erwartet insbesimdere db
derHerstellung Belgiens und die Wieserzutmachmrg de* fl
gefügten Unrechts. Der Reichstag fordert die Srnletllmg
tiger FriedenSverhandlungen auf der Grundlage dieses
zrammS. Sr verlangt ein mteruationaleS Wkmnmin üb«
ävgemem« Abrüstung, Freiheit de» internaSonaten Ha»b«G
Verkehrs, die unbeschränkte rnternational« Frerzügqkeit, äm
ternatioaaleS Uebereinkmnmenzum Schutze der Arb« irr vor
lbeutung , Anerkennung der Gleichberechtigung für alle 8»>
eme« Staates ohne Rücksicht auf . Stcmtszugehörigkeit,
Rasse, Sprache rmd Religion; Schutz der «atiomllrn MmderhvöM
obligatorisches mternationates Schiedsgericht zur Echlichtmrfl
Streitigkeiten . Zur Erreichung des Friedens und zur
düng dieses Friedensprogramms ist die dringende
die sofortige Aufhebung des Belagerungszustandes. Erf
ist ferner die völlige Demokratisierung der gesamtenund Verwaltung de« Reuhes und sein« Eiuzelstaat»«. die AE
Abschluß zu finden hat in der Schaffung einer sozialen

Wenn die Unabhängige « nur einmal sogen wollftA, ^re ihr FriedenSprogramm zu verwirklichen debadmu- 3f
Reichstag haben sie zusa .mmen mit den An « < ri
Parteien gegen die FriedsnSrestzlutsim der ^gestimmt . Glauben die um Haaje etwa, daß c«
naler Arbeiter- und SoldaterrkouGreßin der Lope S»fcVT
H«nd«mdrehen ein solches Frieseaspeoqswnin zu
lichen? Die kapitalistische Welt ltzßt ftch »wl «i»
von heute auf mongen aus den A««ei» Hubs« . Die
der Unabhängigen .patzt zur «Wexiftischüt V^ chichtS» **
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Ltu üerrchtenswerter Vorschlag
'. -.-erd von Hcrcn Ädruu .H ö i> e r in der „3 ü D d . K 0 n s e v v.
feo r r e i v 0 n d en z gen --.icht . Er schreibt u . a . :

„RochEnu aber nvinnehr die Keicksregieruna Prinzen . Kens-
iiXii ui 'b Parlariicutarier nt ; t dem Ansrraa, isr.fcrmatiouen zu

«nL zu empfangen, zusammcnruft und so gewissermaßen
» »« : , n!lßi'rp,rria>>lentarischen Areopag von samm ' rirändiTen —
p, . -!> tec,uaü ja das Wort nrcht mit dem vollen Mang seiner mkmlt-
sichen Bedeutung auszusprechen — >:rskellt, möchten wir vorsck-la.
xi-u , die eemntwortliche Regierung eine Konferenz der
ii. k ’ ^ KcSiiftr urc der deutschen Blatter aller
Parteien vcrcmivtzt , mu von d .esen Informationen über die
xvllsftinimung cnrgegsiiznnehmcri . Ausgeschlossen von dieser
sisnrecenz mützren fcwsrversräüSiich sein die Sensati '-ons »
h '. ä'lrcr , die nicht der Politik, sondern lediglich dem Gelderwerb-

Dir leitenden Redakteure der Prooinzpreffe sind durchschnitt¬
sich Männer der Wirklickkeit , man darf sagen , sie sind die
«»Wen , die rmt a l l e n Gesellschaftskreisen zusammenlominen,
hie schon durch ihren Beruf eine lebendige FSbluna mit allen
si-,dichten pflegen. Sie sind sonsicrmaßen m ersier Linie ktu «
j-« n , den fichrendeu Männern der Regierung ein wirkl .icves
Kitd Vom Doll, seinen Stimmungen und Meinungen, KefLRen
zu geoen.

Die deutsche Presse kann zur ;cit , nicht nur mit Rücksicht auf
jtic Zensur, sondern auch :m allgemeinen staatlichen Jmeresfe'nabt die ganze Wahrheit sagen . Diese sollte aber den füb -
renden Stellen ungeschminkt eröffnet werden. Das kann nur , ge-
Mieten in einer irren« vertraulichen Besprechung der leitenden
Männer mit den leckenden Zeckungsleuten . Es kann ficb, das sei
riocv einmal detoei, natürlich nur um die Männer ber ern »
tril p 0 liti 1 chen Presse handeln ; die „PapicrRBlätte
müsirn ausgchchkosien Äeiben . Bon einer solchen Konferenz ver¬
brechen wir uns wirklich wcrrvoüc sachliche Informationen ;
>ir könnre ein Stimmungsbild geben . das wesentlich wabrhästigme
dniicn zeichnet, als der heute gradierende riöie FeuivechmiKinuS,

oft aus einer Bereinigung siiliftischer und spekulativer Inter¬
nen die Dinge absichrtich über - oder untermalt .

Es toürde schon, zu begrüßen fern, wenn eine solche Kon -
ßienz vorerst u : Bad c u etnl-crufsn würde. Selbstverständ-
üch müßten dabei die maßgebenden Herren der Zkvil-
p.nd Jsilitürbehörde und nicht etwa untergeordnete Organe
anwesend sein . Es ist an der Zeit, daß die Vertreter der
Presse , das tvas sie nicht sehrcibcn können , an den oberen
stellen m ü n b 11 tfi zu Gehör bringen, damit man flch dort
keiner Täuschung über die wirkt ich e Bokksstimmung hin-
Pbl. ^

Der Brülgiid »er freien Sch. nk Sch«».
Hirte DeuschliM

Mt zurzeit in Berlin seinen 10. V e r b a n d-s t a g ab . Der
Lerbandsvorfitzende Paul L i t f i n wies bei der Eröffmmg
ru ' die schwierige Lage des Gastwirtsgewerbeshin , das dnrch
sie Folgen̂ des Krieges rn eine besondere Notlage geraten
sei . Tausende von Gastwirten seien dem wirtschaftlichen Un -
lergang preisgegeben. Durch gemeinsames Vorgehen aller
Wirteorganiiationen- müfie man versuchen, die schweren
Schäden abzrttvenden .

Ans- den: vom Hauptkassier Gienke erstatteten Kr^en -
berukt , der die Zeit von drei Jahren umfaßt, die feil dem
«« gen BerbandÄage ver̂ sHen sind, entnehmen wir: .

Während noch bis znm 1 . ßkirii 1915, trotz- bereits ver-
^»E »or acht Arve^ monate die Erzielung, von lleberschuMn'
mchiek„war iu»dc r Zeit vom 1 . April 19G biS- z« » 1. April
1917 edre Mindereinnahme van M311 Mk. zu . verzeichnru»

sich ' atzo auf zwei JalM- -verteilt. Es oerbtieb ater am
1, Avril K17

E .' iwRichie 3ummen wvrden
geirender . näm .ich in
1915,16 2-3 .

1l ) i -
3r« belmtcrsiüvuna aw -
5 ML7.

'
. Mt . , im Jahre

und : m Jahve 1916 .- 17 < 7 Mk.

immer noch ein Kastenbejtovd 'vorr 17NV95 Mk.

Jedeniall «. iei si .Pzn -s.e -
'len . oax - der Verband bisher all« E-e-

fümen iüKrfiasbe-.r habe uiO in der Bezierumg unUt allen
Gastwirt-er-erbänderr und .vereinen an erster Stelle steht.
Einschließlich der znm Heere eirrgozogeuen Mitglieder - waren
9961 Mitglieder am 81 . März vorhanden .

Den Geschältsvk'richt ervarnie Litsiri . Er begründete
einen Antrag des Hanp -Worstandes . wonach der Beschluß -des
Niinwerger Berbandstages ansgeboben werden solle , durch
den di« Znm Heeresdienst einberm'

enen Mitglieder von der
Leistung von Beiträgen beü'cit waren. Der Ha.lwtvopstp
beantraat jetzt , daß die Freilassung nur- rmter -gewissen Be»
din<pmgen erfol-gen '-olle . Die idriegsverordnnngen hatten
dem Berbcmdsvorftand viele Arbeit verursacht. Er habe auch
vernicht , auf die Kriegsgesetzgebung Einfluß zu gewinnen .Bon Vertretern der Rrg'errmg st: gesagt worden , es nrüsse
dakür gesorgt werden, daß auch in GasrwirtÄreiic» ein ein
beitiicher Wille zum Aiksdruck kominr.

'Der Vorstand babc
sich lebhaft an den Vorbereitungen zur Zchafsnng eines
Zentralverba-ndes der G-aftwirtevereinig-imgen .Deutschkinds
boteiliot . Bis auf den Deutschen Gaktwrrtwerband wollen
sich alle Gasümrtsorganiiationen emer Aentralstelle anschüe»
ß?n . Bei der- Brerveivorgimg habe her Borstand nach Mög
lichkcit das Interesse dar' Kollegen .gewahrt .

Für die KontriMommifsioli berichtete Schulz tHom-
bnrgl . Es folgte eine reae Diskussion , die sich mit der Tä
trgkeit des Borltande? in den veraanaeiren 3 Jahren befaßte.

Dsden .
Schwierige Lage des Kleinhandels.

* Sarlsrutze - 30- K»li. Unter dem Pvriitze des Ministers des
Innern Frhrn . v . Bvdman fan-ö im Ministerium des Innern eine
Besprechung der Vertreter der Handelskammern und des Verban¬
des selbstständiger .llcnrfie»te und Gewerbetreibenden des Großher-
zoptnmS Bade» statt. Geh . Oöerregicruugsrat Dr . Schneider
besprach die Berordnrmgen , durch die der Kleinhandel berührt wird
und gab zu, daß durch sie der Kaufmann in seinem Wirken beengt
wurde. Infolge Warenmangel denke die Regierung daran , die
kaufmännischen Betriebe zusammenzulegen, denn es wäre unmög¬
lich , bei dem geringen Umsätze die kleineren und kleinsten Ge¬
schäfte mst durchzühalten. Der Schriftführe: des Verbandes,
Donatus Weber-Pforzbeim brachte die Wünsche der Kaufieute vor
und verlangte für die Koloniakwarenbranche einen Bruttoaufschlag
von 30 bis 25 Prozent . Wolle man die Erhöhung die Konsumen¬
ten nicht tragen lassen , dann müsse dafür gesorgt werden, daß die
Industrie und die Kriegsgciellschäften billiger lieferten. Herr
Weber ' gab dann eine von .Herrn Vogt -Kehl gemachte Berechnung
der Kleinhandeispreife, wouack das Verdienst des Kaufmanns völ¬
lig unzulänglrch sei. Ein Verdienst von 25 Prozent auf den Ein¬
kaufspreis gerechiret , fei das Mindeste, was verlangt Iverden müsse.
In der Aussprache traten die Herren Lechner-Heidelberg , Schrci-
ber- Mannheim , Stadtrat Ertel -Raftatt und Wahl-Lahr den Aus¬
führungen des Herrn Weber bei . Die weitere Ausspraebc befaßte
sich mst dem Landespreisamt , deffen Verhalten ObcrlandeSge-
richtsrat Dr . Bernaucr rechtfertigte. In seinem SvPutzwortc er¬
klärte Minister v . Bodman. daß die Aussprache ihm die Ucdcrzeu -
gung gebracht habe , daß die Lage des Kaufmanns schwierig sei
und daß es Aufgabe der Regierung wäre, seine Existenz zu er¬
halten.

Durlach, 23 . Juli . Morgen Dienstag abend 8 Uhr findetin der Festhalle das von Herrn Mmikdrrektor und Komponisten F.Sonnet schon mehrfach angekündigte 3. Vaterländische
» NLier t statt. Mitwirkende find Herr HofopernsängerTimmer,die Muertvehekapelle der Stadt Pforzheim, sowie ein Männerrbor

der Tiaio -Erstch-Abteilnno. Wester finden vom Musrkinititut hier
am Freiing , 27 ., Samstag , 28, und Montag, 30. Juli , jeweils
nachmetärgs 5 Ahr in der Tumchalle des Ghlmmstums öffentliche

Vorspiele statt . An seniu Vierer drei Vag ..' find Schüler aller
Klassen l'cleili'.st. Das Prograniii ! veriprickr ein sehr reichhaltige»
und adwechilnngsreichcS worden . Bei letzteren Veranstal»

ist Eintritt frei . Programm 70 Pfg .
^ Du «lach, 22. Juli . Ja de : Haupioeriammstillg der ge «

in e ir . u ützige n B <- u g en 0 : se n >chafl Durhoitz e . 8 .
rn. b. H ., die unter dem Borsih des AufiiästSmlsmitgtiedsHerr»
Guttzbesivec Ed . M e r i 0 n tagte, tonnte der Pmsmnb den Mir-
gliedern von dem günstigen Stand der Genossen»äiaf : tersthte».
Dadurch, daß verschiedene Mitglieder, die eine größere Anzahl Ge»
sciäfisauteilc übernommen hatten , aber auf ihrem Gewinn veqüb-
ir» , ist cd der Genrstemckv ' st wiederum inögl ' ck, eine Dwitzend«
von 4 Prozent zu verteilen . Einig war fick» die Hae.pwcrMM»-
lung dann , das; nach dem Kriege mit dem 2xut von Häutern, .in»,
beiondcre für Kleiuroohnungen. begonnen werden muß. in» dem
fühlbaren Mangel an wickln zu ' lauern . Bezüglich des nostveru
digen Baugeländes hofft die Genofieirfchaft . daß die Htadwermrl»
tmrg ihr dasselbe käuflich abiritt . Als weitere? Ziel ihrer Tätitzsfett bat sich die Genostenfckafr die Milwrrsimg bei der Befchafs« tzvon Kriegerheimstätlen gesteckt .

- bc . Ettlingen , 22 . Juli . Die Polizei chat drei flüchtig« fran¬
zösische Kriegsgefangene festgenomiuen . Sie waren in Ramiheim
entwichen .

4t Dfkenburz. 21 . Aprff . In der hier nbgehaltcnen .Haupt¬
versammlung des Bad . Verbandes gemeinnütziger Bauvereimgung'.eilte der Vorsitzende LandeSivolmungsinspektorDr . Kampffmeherhniit, daß die vad-isweu Bauvercinigungen trotz aller durch den-
Krwg gebrachten Erschwernisse gesichert dastehen . Die wichtigste
Aufgabe des Bcrvandrs benand in der Vorbereilung des Dal »
Baubund cs , eine Bereinigung von gemeinnütziger Baubaak .
Siedlungsgesellschaft und Abzahlungsgeschäft für Kleinwobnrmgs »,möbcl . Nachdem nunmehr die Beteiligung des Staates , der Ge»
niem&cn und der Landesversicherungsannalt gesichert erfchcinL.
sei zu hoffen , daß die Gründung im Herbste stattfinden könne.
Geh . Rat Wiener, der Vertreter de? Ministeriums des Innern ,teilte mk , daß die Schaffung e l n er staatlich e n Hypo -
t betend er si ch er ung s k a sse und eine Beteiligung am Ban¬
bund in Aussicht genommen sei. Znm Scklnß der Tagung schilderte
Amtsgerichtsrat a. T . Tr . Scheurer-Freiburg die Aufgaben der
gemeinnützigen Bauvereinigungen nach dem Kriege .

bc. Lahr, 22 . Juli . Ter Betrüger , der vor einigen Tagen,bei dem Versuch , auf das von ibm rn Oberschopfheim gestohlene
ptrrke-ffenbuch bei der hiesigen Sparkasse Geld abzuholen , fett*

genommen wnroe. ist aus dein ll -arnironslazarett , wc er muer*
gebracht war . entsprungen . Ter Mann war nur mit Hemd in#
Hofe bekleidet .

bc. Lahr, 22 . Juli . Zri dem unerfreulichen Stande msiererReben im allgemeinen , steht in erfreulichem Gegensätze ein Reb -
stück des Landlvirts August Blohorn im Ernet . Er enthält mr-
gefähr 130 Amerikaner Reben, die rm Jahre 1912 gepflanzt >»ur-
den . Von der Fülle der Trauben , die au jedem einzelnen Stock
hängen, macht sich nur der einen Begriff, der das Rebsüick in
Augenschein genommen. 140—150 Stück durchaus gesunder Trau¬
ben , von denen viel eine ganz außergewöhnliche Größe zeigen , au
den einzelnen Stöcken , sind keine Seltenheit . Dabei zeigen diese,
gut gepflegt , eine tadellose Belaubung . Kenner schätzen den Er¬
trag , der au? diesen . IM Stöcken cingcheimst werden dürfte, ausbis 6 Ohm.

oc. Nvnnentveier bei Lahr , 22. Juli . Der 14 Jahre alte Sohn
des Mctzgermeisters Karl Läßle wollte einen großen Hund im
Mühlbach schwemmen und führte ihn an einem Seil an- den DachDas Tier wollte nicht ins Wasier, der Junge warf -Gegensiimde
hineirr , um ihn zum Apportieren zu vcranlasscn . Nun sprang de «
Huno in den Bach, riß aber seinen Führer mit und da der Jungt
nicht schwimmen konnte , mußte er ertrinken.

bc . Freiburg, 22 . Juli . Der Stadtrat -hat die von der Orts -
kohlenstclle im Benehmen mit dem Forstamt für die Abgabe Non
Holz au? den Stadtwaldungen an die Bürgerschaft aiksgenellum

Grundsätze genehmigt. Die bereits ausgeschulebenen Versteige¬
rungen sollen weiter abgehalten werden, jedoch soll an einen Stei¬
gerer nicht mehr tvie ein Klafter abgegeben werden . Auslvartige
sowie im Genuß des Bürgerhoizes stehende Einwohner sind von
der Versteigerung ausgeschlosien . Hotzhändlern soll etwa 28 ' Proz.
des znm Verkauf stehenden Holzes zur Berfiigung stehen.

bc. Dvnaukfchinge», 22. Juli . In Bräunlingen brach in der
Nacht zum Freitag in dem staatlichen Anwesen des Landwirts
Konstantin Hornung auf dis jetzt noch nicht feschestellte Mssi.
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Vrrldcmtrere.
JSetter . öan mir hak fein hakbes« Äktz« ,dwmit ver-

tmcht, die GeßWchte einer BrlAüUMge zu schreiben , int batm
»mfi chürkkich-nach ihm benannt rvrnde, ob bkoß mit dem Vm>

ka«n ich a«s der Errnncrrmg nicht ' angeben . Wer
Ich. Versiehe voKkomme« , daß sich einer ei»rehe»d mit diese«

Trägen^ des " Harnes und Docktzgestautes bejchästigt,«vm mir a»ch dazu ich und M eine halbe LtZmde genügt
ens -haKes Seben . Zumat- man ja i» Kriege nie

isachen kan», wo. die Witte fitzt , die kann sich leider der-
i'vajch vom heutigen Tage mich rsichwarts verflüchtige«,

jedoch ljabe- ich die halbe stunde Zeit gehabt , und
sie haben , den« ich begegnete am schmale« FeiSgrat

Zregmcherde, die heimwärts zog und nmUe sie vorbei-
Mn . chnst hätte ich. alle Ziegs« iu den Sturzbach tief unten« ß» l rnSsten oder sie mich , was bei ihrer angeborenenStoß-
w»K »«d Gewandiheit^iM Klettern erh-bki-ch anSsichkSreÄher
tkioejen wäre.

gab ich als-der Klügere nach, drshtê um u»d fand eine
Serterftchtncht , von der ans ich die Pkrade abnehmen

^ wkte . Den Anfang machte ein kkäffender Köter, miß dann
***en die Zicken in allen Farben , vom schneeigen Weiß .über
"^ Rostrot zum Lmrkelbraun und TreflWvcrrz. mit geraden
^ rvern, mit schrsnbeonmg gedrehten Spießen, ehrwürdigeE« mit langem Bart , und jimge muntere Springlnsfetde ,Keine Mädchen , wenn sie Ball spielen . Hinter Mütter«,
■* es eben geworden , trippelten die Neugeborenen einher,

keine trat fehl , keine störte ein fvrtrslkender Stein in
2**r Gemüts-rrche und satten Zufriedenheit nach getaner

' Es ist hier im Balkan ausfichDreicher , r« das Seben
Tirere sirLpdringen, als in das» der Mensche« . Ä« kpve-
^ allzu vicchSprachen . Es sollen neun vermiede« Haupt-

doyu emi^e Trcheud Rede^ uachen fein. Die Were
a4»r tim? gleiche eindküvgkiche , rmgesmestelt» Sprache

^ MWerfKuMchen Wachcheiten, und wer einmal den
dazu hatz verleiht D in jedem Lande .

weil He sich hin durch hüutzge SchcchtzsEen und
iwmxr aagenechm venwrkirch mache« . A^ ft dev große»

>^kr, auf denen das Bieb zu- HsaderüseHM . tstömt 2® o*
der hechsrr AebeStptzMG.. d-L SM de» p « # »

R, *b oteer ditettmitijck antwortet. Liech, jk « » ser
'
-Mw

k ^ vkeit aemrteüten Bvtwrde kckäcreu wohl , aber die

I

Werden vorausgegangen, vermögen sie nicht zu treffen. Der
Zt«f des Echls «ach der Liebchen , die bald ein Langohr, bald
« uh tme Weodeftute sein darf, ist nicht z« beschreiben . Er
N ersihreMchs wer ihn zum erftenmale hört, meint, es
»nfete ei» Komitatschi ermordet im Augenblick, wo ihn von
avz» vielem Sübowitz, dem Rationalpflaumenschnaps der
Serbe « , das grave Elend packt . Gegen das Geschrei hilft nur
eine mit steinen gefüllte Konservenbüchse deni Grautier an
de« Schwanz gebunden, damit er ihn , der gewissermaßen als
Hebel seines Stimmwerkes dient, nicht hoch bekommt. Dann
erfknmt er und schweigt. Des Esels altbekannte Intelligenz
habe ich hier zu bewundern bischer nicht Gelegenheit gehabt .
Noch stellt er sich den Autos ans den Straßen töricht in den
Weg, und neukich ließ sich einer gar umreiten.

Der junge» Mel Spielgefährten auf der Weide sind die
Büffelkälber. Sehen schon die alten unwahrscheinlich genugaus , die jungen habe« etwas ganz Mißglücktes an sich, wie
ein fehlgejchlagener Versuch der Natur , ein Rind zu schaffen .
Sie vergaß es nur sortzuuehmen. nachdem sie dann das rich¬
tige sertiggobracht . Des schwarzen Büffels ' Kalb ist braun¬
rot , lmrghaarrg wie ein sibirisches Mammut , und der platt¬
gequetschte Kaps ist noch nicht durch die Biegung der Liesen -
Hörner gemildert. So toüpatsche» sie zwffchen ihren Akters -
gencHe« anderer Raffen «ncher und machen entschieden einen
geschundenen Eindruck , der sich nicht vermindert, wenn der
Ernst des Lebens an sie he« mtfftt . Dann belastet das Joch
ihren Racken, und der lange Mock des' Treibers bohrt sich in

-ih« Weichen. So ziehen sie iaganß, lagern den schwerbela-
denen Karren des Mazedonisrtz über die staubigen Höhen .
LanEa « geht es vorwärts , lar^ .-Hnd die Märsche nicht, wohl
mehr, weil die Leute nicht mehr möge« , als daß die Tiere
berspgen .

Schließlich werden sie alt oder krank. Darm brechen sie
am Wege zusammen, « n Beijlhied. een Stich macht ihremLeben ein Ende. Das FM wted. abgezogen , die Hchner die¬
ne« jetzt akH-BehMer spr - Wasensch« iere, « rd ist der Kolon -
nenffihr« defcwdcrK ocLe« tkich eine AntoritA in der
stKhe, da»« wird h« «ockch^KlÄciver « den Mratzesgrvüen
geWeist . jwchffWM - er mÄ » im Wege lisgeu, bch ihn dieWÜM» »i» ^ MyLM ^ >H « de abgonagt. Ber jpät« kunmt,«* Nwi « Bf Gcstrnck, der» jetzt allenthalben

tun .1 « örde . rffcht be.

überall um die Berge kreise« . Es sind die uvterschtetSilWM
Arten, und es gehört besondere Krnnerschasi ' dazu, sie anM-
sprechen. Bon Wld sieht nian fast nie etwas, selten, daß -aus
dem Gesträuch am Flusse eine Ente aufsteigt , ein Lase vor
den PferdeHusen hochfpringt , traben wir guerseldem . Da
begegnete uns auch neulich der Meister Reinecke , doch- seWq»
ims zur Fuchsjagd die -Hunde , sonst hätte es eine fräysiche
Hatz geben können . Wer Jacchfreund ist, muß -.sich - hier ustt
langsameren Tieren begnügen. Im meine nicht die iWichx
Niederjagd aus-

'
Floh und Laus nutz- Wapze , au dene«i ^

auch nW mangelt, wenngleich der viekgeÄ̂ uü^ e BoKün
da gegen Polen ein Schmuckkäftlein ist. Ich denke da .cm
allerlei Kriechtiere , Schnecken, die für Kenner LeckerbWm
sind. Es gibt zahllose , und die Eingeborenen bringen ff«
auf den Markt , aber nicht eingekapstkt , wie in Frankreichund da versagt bisher mein Wissen . Ebenso wenig haben .Usü
es heraus , was wir mit den Schildkröten cmfangen Dmnpz,Tie Mockturtelsuppe ist deshalb für ' imS noch ZukunWunffA
auf deni Balkan. Vorläufig sammeln wir SckÄdkiale« . &k
sitzen aus allen Wegen , auf den Berabcckden nah ober fern
von Waflerläufen , so daß man irre wird, -ob sie nun eigentkch
Amphöbien sind oder nicht . Sie können in ihre Schale ver¬
schwinden, daß sie wie ein großer Stein am Wege liegen-
aber auSreißen kö»« en sie nicht . Dafür werden sie schuest
Wtrauffch . In unserem Kasino wimmelt ein - halbes Dutzend
herum , ein Grashausim in der Ecke dient ihnen dß ZvH»und zugleich als Nährstoff, obwohl M«z Weise behauptzN»es wäre Tierquälerei , Fleischfresser gewaksam- zu Vsgrtaffertz
W machen. 2aie zögen einem Krautsalat bei weitem -KeK»
tzere vor und würden von de« Eiugeborenen zu denen Ber»
mckstmra in den -Häusern gehakten . Immerhin habe ich mm
ffch eine Schildkröte draußen dabei ertappt, wie sie an eine«Matt nagte, während imstwe im Kasino keine NcchniMg m
sich zu « hure« scheine « , wenigstens weichen.siewoll Mrl -jÄcknMatt aus , das ihnen irr-de« Weg gelegt Ä

Die WMchäche des Botzkau ffnb fisiNos . Rur « j»
großen FlWen , iu . den Mey »-ist- nexs - Letzm. SlEemAliegt eirund mitten - in<derffBergxn'. Die -SchwexMpjel' svj

"
sich darin , und cm seinem -kW^ . stelst- e«n->.« chchnffche

^
Aber auch im Schilf ' der G^ abe . hauten - "MAffWn. ;
WoWbmrtzen, wie sie«die»SSvmz^ -ge^ nnt , nntz,dor« r «M »vrinMive Kahne. 5%eu seit Homer ihre Farm - njWcgsSudetzlhoben dürste! : . Nn ^paar ĵchwrck Bretter -, um ez« m '
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Mmckag, den 23
’

Juli 1317,
au?, i»n : Hof, emen der größten der ganzen Gegend ,
ckb 2 Stunden voktständig zerstörte. Ter Gesamtschaden

" vipd A, 000 Mk . ist um so empfindlicher , als der Besitzer nur
«bge nirgend versichert ist . Tie meisten Fahrnisse, 1000 Zentner
Heu rmd einige Hühner verbrannten . Innerhalb von acht Tagen
M - es also dremml in unserer Gemeinde gebrannt.

oc . sieldterz , 21 . tviili . Am Montag ergriffen nach Einbruch
tec Dmrke^ vit drei krwgogesangime Russen die Flucht . Ein den
Wachmann bei der- Venolyung unterstützender Hiifsstraßemoart
nmchtc, als die Flüchtlinge nicht stehen blieben , von der Schuß¬
waffe Gobrnnch . Einer der Russen wurde laut „Freib. Ztg.
tätlich getroefen , während die beiden anderen entkamen, kg . K .

bc . Konstanz , 22. Insi . Die „Konstanzer Ztg .
" schreibt : In

Lee Rächt zum Sonnig Nmrden und in der Rächt von Montag auf
Dienstag werden mit je eurem Extrazug französische Aerzte und
Glusikitsmmrnjchasien nach Frankreich zurückbefördert . Die Zuge
beetffsen Konstan.-, unr v lkbr abends. Am Montag morgen wird
»uS Mtfon ein Zug mit öentschen Srtnftiit̂ mannfcfwttcTi erwartet

oc . Gürwikl, 21 . Juli . Ans Gersau bei Brunnen in der
Schweiz ist die - Nachricht emgetroffen, daß Stabsarzt Dr . Max
L '-cht-enü -erger von hier demnÄhü mit den Austauschgefange -

in Konüauz cmirifft . Die Gefangennahme von Dr . Max
öWvnberger nn September 1814 hat semeezert viel von sich reden
^kW«M.

bc . SNäben, 22 . Inch . Der 73 Jab re atte Lcutdwirt Adotf Doll
MvOvn - hser wurde- einer RrÄung der . Schwarzwälder Zeitung"
Wsttge vor einige » Tagen , als er 2 Stück Weh nach Hans bringen« KSte,jtwt .be ;» Vieh zu Boden gerissen und ist jetzt den erlittenen
chechetzrinqen erlegen ,

K' . jtftttttlMtn, 22. Juli . Ter Stadtrat im üenachimrten Lud»
utechchchen a. Rh. hat zur Lstcherniist der MeinivohnmigSnot50000
Wmch bem-igigt unn den . idstntigen Umbau van g »atzen Wohnungen ,
ksieHtztzeuden VertäusEden rmb W»rtsch»sten zu ermöglichen .

« . Maunmün , 2-2, Inli . Der Polizeivericht meldet: An der
e«peu»«< uade wurde eine weibliche Leicke aus dem Rhein
t Die Tote, die schwarz gclteÄrt war, dürste etwa 20-
cklt ^setn . Irgend welche A»iha»«lchu«kte über die PersonsiMni der : Tote » bat mau ms jetzt noch »ücbt. — Der JO JahreM §Sobn des Mrbektraochwrteurs Karl .Hadermmer hier glitt

Mterrt aoend ot>«whail> der JrtedriLsbrifeke an der Merküschungö»s , stürzte in den Neckar und ertrank.
* Dir Michogütembgabe . Am I . August tritt , wie die
rksr . Ztg .

" hatb-.insilich miitciff , das ReichSgeietz über die
rurrg des Personen- und (Güterverkehrs vorn 8 . April

lstnsichiüch des Eiwnbahnve.-kches r>on Gütern , Tieren,
^ eäfrTr, Znhrzr-uzien und Erprwhairt einöchlietzlich Milch in
.Acht . Kon Metern Zeitpimkt erhöhen sich »sie deuftchen Be-r trimgsqehüliren uni rimd 7 v . H . iHbgnbeftei sind nur

lüesiichren, ffir hestmiuite Ntffenleiftmgen . Von der Ab-
desrest ist die Beförderung vcm Swiickshkcn, Br-aun-

Koks mrd Pießkolffen . Neben , der Grfferabgübe wivd
ichr N-achturkim-densteinpei weiter erhoben . Die Stempel¬

sind dnrchtvea erhöht . NÄwre AnSkimjt ertefften die

Stile b
Wey ,

Bmidestirrnsirhri de» Arbkitetg-Tnrnerömrdv».
Lie ooin- Arbeiter -Ttirnetbrru-d am . cteftrigekWSonsttag»«« '

Deriksttzfemd veosmfsfftete B -!nn?Pesch.i« "nstcräirt Hatzte-
Bezirk des 10. Kreises P f, o r-ftz -e.E - z«w Ziel. D»

«hme dev Turnei- . war . eine -ch -- stark». Ätes^de« , Fefl -̂

, Wkiruvistz - .der ^ «««.-. Tter-m-rBhaMeicsiMte« nackst-oor-
rngenem WaMrz « tran 3 3%r« te » SM^ bnffteeäjtwAv
Joe . Keeiübmsge» , DreiKkMvj, Wekftjptete , csttzgemeU«

Die Fssistckckeft vekffei M7- bertee^WMe--« w
W « rHEchch, für die ArbestertunnteM. Wie werde« -noch
Whrrd

'rlsimÄber "beruhtem.

lieber KWemeot und MGeuspriftmg
4 rm - kch kF«mft«rt o . MH : Die . EntwiM «^

tritt .-.mit dem näMen Ämter m emem
ksmtzd chptzteicht etchteresv -MschM - ech, Mz -m -ditete« r .

^ > F«chr« i . We« , wir ÜiSher HrünrJnnt
D » maßet dem - GoWrtshmnkte der S<ech« w» mteM'eO»-o.t

betrachtet haben , so zwingt uns der Verlaus der Kohlenkrisis
dazu , Ser öffentlichen Speistmg jetzt auch vom Standpimkt der
Kohlenersparnis näher zu treten , um die dann zu ge -
Wärtigerrde Lage ''«weit als möglich zu beherrschen.

Für den nächsten Winter haben wir, wenn nicht alle An¬
zeichen trügen, jedenfalls rein aus Kohlemwt mit einem
starken Andrang an unsere öffentlichen Speiseeinrichtnngen
zu rechnen . Viele unserer Mitbürger , die bisher den Kriegs¬
küchen fern bleiben konnten , weil sie noch am eigenen Heid
ichknackhaster zu kochen in der Lage waren, werden in den
kommenden Monaten oft dazu iricht mehr die Möglichkeit
haben , weil die Kohlenknappheit auch sie zur allergrößten
Sparsaiukeit in ' hrer Verwendung - zwingt, wenn

.
sie nicht

etwa hier rmd da das Kochen überhaupt unmöglich macht.
Sv werden viele , der Kohlennvt , nicht dem eigenen Triebe
gehorchend, zu Gasten der .Kriegsküche werden müssen, die
heute noch stvlz an ihr vorübergchen . Zwar verspricht man
uns , daß jeder im nächsten Winter leine Koblen haben soll :
doch lassen ims die Ersahrnngen mit andern Jahren hinter
diese Versick-erimgen ein großes Fragezeichen moibeu . S <-

'•' (
aber , wenn die öffentliche Derfocgung mit dem Mater:
Ausnahme eiimial klappen sollte, werden die Mengen imiurr
bin io gering sein, daß wir trotzdem mit einem sehr großen
Zustrom zu den Masiensveiümaen zu rechnen haben .

Im Hinbück ai»s die gewaltige Kohlenersparms wäre dies
geradezu zu wünschen, denn was bei den Lebensmitteln ttieft :
immer behauptet werden dar-i — in bezug auf die Heiz i»-n
kann man bei der Massenkocherei enorm spanen. Kostet uns
in Frcmkffrrt doch ein Liter Elsen mrr etwa 4 Ptzg. Heizma »
terial , das ist eine so geringfügige Summ« , daß der Einzel-
baushalt ,

-oldst wenn er ein Muster von Sparsamkeit ist
übechaupt keinen Vergleich dmnit anshakt , er braucht jeden-
fcckks das Bielsache an .Holz und Kohlen .

Sollte deshalb dte Kohlennvt so ernst werden , wie einige
Schwarzseher in Aitssirbt stellen , dann würde zweifellos die
Fordenmg wieder lebendig werden , das ganze Volk mit dem
Eintopfgericht zu versorgen .

Jedenfalls sollten alle Körpeffchasten , die mit der Ber .
waltung von Kriegs- , Fabrik- oder VrckkSkiichen W tun haben
alle Gerneinde - und Staatsbehörden die Vorgänge auf dem
Heizstofsmarkt mit schärfster AusmerksmnM « ebolgen, nm
nötigenfaSs auch bei den drrrch Kohlenmangel entstehenden
Schwierrgkitev Äe Bokksernährimg unter asten Umständen
sicherstesten zu können

stückspreffe. Wo Menichrnandrt«g di« Errichhm$ wa » :
Mictskaiernelk nötig machte, nahinen die Grundbesitzer nrch

'
immer und ütteratl den hierdurch erzielten Gewinn an Rersi,

'
ausiMießsich für den Bodenwert in Anspruch. Weil der B». ,
den , der für Wohnztvecke in Betracht kommt, ein MmiopokAH
ist , ist dieser Anspruch auch überall durchgesetzt worden . SUrt'
als im Lause imserec wirtschaftlichen Entwicktuug der Zinsi
sich von 5 auf 4 Prozent sank , kam dieser Vorgang ffnqW
säMich wiederum de,r Grundrente, den Bodenbesitzern «ch
Bodenspekulanten zugute . Das ist das genaue Gegenftwk t
dem jetzigen Vorgang. Weshalb soll also jetzt der Meter
Kosten tragen anstatt der Besitzer der Grundrente? Das st
nicht einzusehen . Der Bodemvert hat damals den Gewi«
geschluckt ; so mag er auch, jetzt für den- BerlrO «uftormmHlDer Kriegsaus schuß für Konsumenten in teu¬
res s e n sord .nt , daß man den Berech»« mgen der
statt willki '

rrlich gewählter Größen die jetzigen Mietpreise 3» '
gründe legt und danach den Bodenwert schätzt . ES ist ^
unerfindlich , warm« das nach dem Kriege zu bebauende
land noch mehr , nur weil der Zinsfuß gestiegen ist . im Werl»'
sicigen soll, als es durch die Verwandlung in Bauland obn»
hin geschieht . Geling es den Interessenten für die Werte
berechnung dieser Bauplätze erhöhte Mietpreise zugrunde zu
legen, '0 werden bi« ? in der Zeit allgemeiner Not glatte
Mehrgewinne erzielt , ohne daß dafür ein Finger gerührt M
werden braucht . Anders liegt die Sache bet auffzestUosiene « '
Bauland und fertigen Häusern . Hier muß d«,
bereits gezahlte Preis berücksichtigt werden . Daß lner di«
Steigerimg des Zinsfußes eme Steigerung der
Mieten erzwingt, wird sich nicht immer vermeiden lassen.
Die allgemeine Mietsstngermrg ab« , mft der g«»vchr
.Kreise liebäugelte« , ist durchaus u nb -er ech-t i gt . Dar
Streben darnach muß. wenn es nicht anders geht ,

'temS
Höchstpreise für Wohnungen gebrochen werden . Wob« mo«
nicht einmal zu befürchten brauchte , daß auch in diesem
wie wir es so oft erlebt haben , dem .Höckstprtez da« Ver¬
schwinde» 4er Ware aus dem Verkehr folgen witete.

Gerichtszeitung .
bc . Mannheim , 22 . Juli . Der Kellner Jusius Schiffer

von hier näherte sich nn Januar in Ludwigshasen ein«
Rentneffn . eiuer reichen Dame rmd gab ihr das Eheveffp « »
chen . Er stellte - sich - als ein aus dem Felde entlkchener krieps -
imtzaugtich gervordener UnterofÜM« und früherer Kauftnorm
p»r und enGxKe ihr noch « *> »ach unter alten möglichen
BoriptegelmM « dir Tun«« ' von 3060 Work . Die Straff
kmmncr zu Fea«ke«tai verurtesÄc ihn zrr 4 Jchven Zncht-
hanL, 600 Mark- GeilÄftmse «ud "K Jchren Ehrverlust. — Die
MteN« Vches«m Mola . Me rBe verschaffte einem ruffüchen
KrtekSo ejmv » n. .der röchen wollte , eine Karte von Boden

w ÄbSSeuMchDas verruffeckte sie z« zwei Monaten Ge-

fm » dor 0 teM
* » « Wnrtie, » Fnti .

M» r»fteW:«mqka-sri«?

Immer dechlicher Km8 gt 'sich» die allgemeine Stergerunp
der Miete» altz ike nächste grvĥ Dchchmg Äer , Derbranch «
cm . Zm- Bew «ch«ng wted vor «Sem auf das St «yen des
Nasses und der Baukcch« , hiuMwieten . Aber die For¬
derung einer allgemeinen MielSßteiyeeung hieoauK abztel« -
teu — dagegen speicht gerade die Entwichftmp der Grund-

* Wshlkreiskonftrenz. Gestern nachmitteg fand in .Kvels-
ruhe eine Wahlkreiskoirferenz des X . badischen Reichstags- .
Wahlkreises (KvriSrub« Bruchsal ) statt. Dev Besuch der Kochs
serenz war den Derhältmffen entsprecheob ein guter. Lantez
tagsabg . Kolb hielt ein vorzügliches Referat üb« bte SÄ --̂

kr« g zum Parteitag . An dieses Referat schloß fich eine tete
hafte Bespräche , in iveicher sich die Reimer mit den Ms -
sührunge» des Nche»e«ten einverstanden erklärten . AL De-
legierter zum Parteitag wurde einstimmig Tenvffe Kolb
gewählt. Roch eiaer Besprechung über die Ayitätiov füt-
tten ,Atelktffrs »t»d" und einigen gchchastlichen
konnte die Dchsich verlarffeve Konterenz getehk^ en werbe».

* Die Pi^ kmrk mr ttehrrr werde » wie svhgt
werden: .Kires in Karls -ruche am 88 . mch 24. JuL.
ginn 23 . JE , morgens 8 Whr im Hörsaal des
Justituts der Techmßhen Hochschnile , SaKeeßrrche 8.
sians. ebener Erde rechts. Kurs i« Ds -« -a we -ßchi
am 37 . ims 28 . Jutzi ds . M . Bkym» 2?. Jffsi , luoegent
8 Uhr . D« 'Boteragsvumr ist^ im DoiMschukgebäude i» Do-
vEeschingeir zu erfragen. Die auswärtige«
-.-rtzaiten neben»dem Ersatz st«- die Reisekosten « ue Ar
entjchädigrmg von 12 Mwk' im glmze« , vfer» fte dem Kurl
on üeüren Tägeu AMvohuen .

für Khcrsitz tunto Neffchnmr« omtShttnfdmr Hertenfi.
Der « teüveLtrcter'der MffchÄauzterS hat bessinmrt : Bet ter llb-
fir-v, rnn ^fletsch uob Fleffchwaeen mtKMI& n H« L« >st an dff
hterkrawh« : ich für mlll^ ffchiS Mestch wük vaäm&kbt
Ft« DWoarvn fßtmKc är Qfst&Cfft* «MVprAHe L>yr LverPlyemm
werte « . Die« Preise getten anch s*r Metzch mä ffUtptjUmn ante
«iu^sich« Herkunft a» HSchftp« ist . Diesi : « « schrGt M O
N «ch von Aürdvieh, . KAtern. Schiffen nud Dchwemen. füfkh öte»
zubevcitet, eirffchlieWch Wnrflwarcn , Speck rmd Schnwch.

Das ErDtbail der SrotzhersooSnefeuMpnffßyende i» der
KarsiSrnhe betrSgt rund teOBOO Mark. Dir
der Emzeigaben erfocht - in de« mnWen Dagen.

strich . Art. K k-am » wußte fyt „ ShMl " recht g»t m Schotten
« p erfreute dnrch dir Oietteüffsieit ihre« Spichs . Der Herrn

-des . und̂ rtJm ^ v« n fMmgt ' he« «s .
« -b

k Mt. Qsjftctmr „rtK . fcitif »Uw» w ..w». « hhnten Mängel an der Tm^etnmg erwähnen, dagegen war je«Her IM A W er Korv ,̂ den « fff^ s-Sriel ganz hervor rage»id. frtma. Scbin leter -öcrtr.cnt rmt Ihrer

ff» dächnneRnchen, seine zwei« lange» Memen kreuzt
Lesnchen ' i» «Aastege« , . Jetzt knteW düs Boot teHe

Ai» Gr»We«»»»Sitz«»dc siite werter e*H&&matx tno : i
ogerie Rokh 500 -ck. Her« .

500 M:

zWWm ^FDtzsii . ES- find weiße Ed bmffe. gchi«
», « Sore hvOm eine rffstge Riickenfteste, wte

Mark sicher dos LM der zarten SWvaMrbewoh -
->d»ck-n^ s uwö vvr allem lockt, sffch -andere Bewoh« r d^

tMAkp Spi ««eubeinen und wehrhaften Waste»
> kaSsickn uud schnellen fi« ffn Rachen herum

ftaoke .Krebs« . Bier Psemffg nur kostet das Mllck , imd
« em »in Dutzend gegeHen, dann simvut erst lter wahre

teWtet .Krellst wiston verzeihen tvir dem Baftan

S »ö«chejist>ch hier oon tzestmders tegsnS«« chem . WivKn>,
hoatê iwE -Siudern so geftgnete» Land wie den Brübm sin-
tzA

- « an- WHstens in Poie« wieder. .Kinder «nd Ne « gr-
hier noch enger zvfammen als anderwäM, denn die

>! Menschen und das Jungvieh leb«« in unentwrrr-
Durcheumnder. Da sind Enten und HEHn« , Lmn-

üter und AAeiu , winzige klein«. Forkel mit Wvllhoar. Hunde
tmä StQsp . Das krieD ans tat Lehmhütte« hen» s , der-

in hen krvalarfftz gebauten Schuhhecken gegen dos
wÄzt sich cstuekeüd rmd schreiend rmd gmnqendr und Schlamm und ist wfft*§ glücklich.

deutschen sokduie« h«ben mit dem einheimischen
Atze soust- keine Bexsihrung, n»jere Werde stammen «och fast

»der Heimat med anS Rrchlaud. Nur wonige .Koten -
mit Qchstn befpamft , denn das geht Mr rmiere mo-

rmakuhoung doch zu taugte« , und mft den Pestge «
?M« « wir nicht netz« . Aber über eines besteht

5ter BvKanhammek ^ fft mes Mwber , de« ktemen
whr M»« tejMhe Acht, er wted mos «» «norstechiches stffk-

«m- M ' Oestgr TtertveA hstetert^ en . Af. v. B.

^ eatcc qq6
Ute»1

Momxftt “ nur 3vb . Qme swng brillaMc Leist»« ! war der
«kLatpcrl " de» Herrn G-Serzer . Die .Her« « Herz , Hanck-e
»ns Lindemann gaben M Bestes . M» ..Baroneffe Agakbe"
k«mtc Ara» sterfebanm nicht ganz gar««« ! . Brstmdere Beachtung
verdient noch der „ Kniser " des Herrn Wiese»dangex v« Gtivß-
buez. Der stirist gesiri gut . Sein wormeS Organ festeste — und
rnhicke z» Tranen . Frl . M a teer -. aK JRiafct " hat noch nicht er¬
faßt , döß natürkicheS Spiel immer das mirtenpAookkste ist . Auch
stimmlich war sie nicht ganz auf der Höhe. Tvrrst-wor der AdeUd
woAgesimgen . E . H—r,

*
SNueinftutiett gelangt heute, juw* erstenmot in..docher Ssitel-

!-eü die bestfebte , unverwüsrkiche Operette „Der- Boaechäodter
Musik von K . Zeller, zur itnffichvmeg .

Srvfch. Konservatorium für Mrffik . Mit Begstm d«S
neuen Ähtiktehres am « . September d . Ist. tritt in dem
Lehrerpersonal der Anstatt eine Veröndervng em. die für die
Karftruhm Smftfmmlx tm Interesse sei« dümste . Der
Gescmgtchoer der ArchE, .yorr Pnffefter von- Mkde , scheidet
fetzt, am Schluffe des Schutzahres am seinen Bmstch aus
dem Sehsrverbrmtz de» Grayh. Sow'vrvvtorium? c« S , « n
'eine Tätigkeit in Desikn sortznich « . An seme Stelle tritt
Herr Kmnmerstivger Ion van Goskrwi . Dtefer m»»gezeichnete
Künsster bteidt also durch- se«w« Uebergcwg an das Grohh.
Konservatorium p - Fnmtze te« er zahlreichen Bevchoer unse¬
rer DtM erhalten. Scho« wKrevb sirn« Tätigkeit am
Großh. Hoschmkter hat er cktz Gesangichrer eine categodehnte
mch erfolgkteche WerkHmkrtt euvnktet . Er wird von jetzt an
seine gmqe Kmst teiu« U»terrichrs« ügkeit. am Grvßh. Kon-
strvatorium widmen . Bei tenem hoffe» Ansehen aL Künft-
ter und Lchver wird er ok« e Aueistsi ei« « staüvchr« Kreis
van begabten und arbeitSsiwhen SckWern rrm sich verstm, -
ytete . Außer Herrn van Äorkom find die Dame» , die Grvßh.
Kammersängerin Hea» Mete. ÄteubigsiKoffpmeier mrd die
KonzertMpert» Kvfftein EStebuth Gntzmam,, die sich stit

toetie Durlnch 500 Jl ,
KXW Ji , Freiherr von i 'ÄH

Zur Milchverfoogm « ffitKeiSrt dos Mdt . N a-«str ichie« i
amt : Mt dnn 1 . August tritt in d« stgdstpHen MS ^
insofern eine Aender -ung ein , akS von diesem Zeitpunkt a»

-sämtliche in der Stadt zur Bsteillm« temmende Mstch durch
das stä d tische M i l cha m t enstffsi wird, inährend bi^ er estk
Kein« - Teil immer noch von einzelne» MWHöndtren dffest vast
en Produzenten bezogen und ohne wcktere VernnMmy des MWsi

a« te an die Verbraucher abgesiefert w« de. Diese Maßnoch«
war notwendig im Interesse der gleichmäßigen Bükaffdstw^ "
«nt> Berteilang der Milch . Vom 1 . August an wird affo nn ge-

-samtrn Gebiet der Stadt .Karlsruhe m« »och solche Mkch in Üeff,
-Handel lom»«e« , die vor ihrer Abgabe an die Berbrmnher durchs
die maschinellen Anlagen des städtische » Mlchamts gereinigt ucksj
keimfrei gemackt worden ist. Diese Tatsache allem dürfte schost

'
ate weiterer Fortschritt in der Rffcht!ersory« «g stogrsttzt wecktest
ganz »dgrsehen davon, daß bei Vertettm^ alter MÄch dmch t»I
Mtichomt auch sonstige Ungleichheiten in der Wtlchberftrgnng <» *-
qegirrv« ! werden. U«n oteffach bemerkten Jrrtümevn voezobelstM
tei bei dieser Getegenheit da« uf aufmerksam gemocht, dich di»
testufre- e ipasteurtsiertef Milch gegenüber der nicht pastenrisiorW' . . „ zM:jk$ d-tdnrch unterscheidet, daß bei der keimfrei gemachten
der Kahm nicht mehr in dem Maße sich an der Oberfläche zagt,
wie bei der Milch, die vom Stall ans direkt in den Handel kovvni . ,
Durch das PasteurifierungSverfahron wsts ntzmkich d«r Rahm r» ,
der Milch selbst gebunden. In den letzten Tagen sind bei« Ml -kv
« nt wLder zahlreiche Beschwerde,! eingelaufen über die Lteseemff .
von M -a» « rmilch . -Obgleich ein Ansproch auf em befnnnnteö
Maß von Magermilch nicht besteht , betrachten es immer noch t« fc ;
Milchbezieher als eine Ungerechtigkeit, wenn sie « icht jeden Ta »
die glenhe Menge . Magermilch bekommen. Wenn in den letzten
Wochen diese lä&täe Mnqermilch erhcbkich gekürzt werden im»Pe>
io ist das ledigtich auf die geringe AmHeferung vo »
Milch aus de» Bezagsqebieten znrüchzfführeu. Bedairersichek -
« eise wefft die MüchOeternng der tetzten Wochen wieder einen
exhe-hsichen Rückgang ans . Während noch in der erste« I « !'
Woche täglich über 38000 Liter Mffch etngestefert wurden , weistv

cw -ng T-.C*. atuiyenjaKgecJ» (jraiarai OK fK» KH
,, d^ da»

'
&W . fahren öe^ gnSßten Sffchcherte- cff» S« ch>» «mew.»»H Sichrer..

tzff» dm »
»och innen erfrewew . Kouteevesioiffw, M Ädfongs -

- ft»».

glich 5W0 feie 60W Z-tt c r . Dich sich em solch gewaffigcr
Rückgang bei der Berteistma von Magermilch unangenehm bemerk
bar mache« m»tz, dürfte klar fein . Dieser Rückgana der StöM*
lteftrnngeu tst umso bedauerlicher, als die A,tterverhäkinist« in
der gegomvärt 'gen Zeit gewiß nicht ats schlecht bezeichnet werde«

offstickck « ch tz« « cktei« East» d« Karte Immspcuchmch»»
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«j,t Uil-Äühe zu laiidwirischasllickeu Arbeiten auch erheblich inSHillen dürfte. Hoffentlich darf nach Beendigung der Ernte-jtbeitc. i, bei denen die Milchkühe vielfach als Zugtiere verwendet
perdcn, eine Besserung in der Milchiieferung erwartet werden.

Saniurclt Pilze ! Die Pilzzeit hat begonnen . Die edelsten
ßpeisepchze find bereits in unseren Wäldern zu finden: der statt¬
liche S . einpilz , der Eierpilz, auch Pfifferling oder Rehling ge¬
kannt , die roten und grünen Täublinge, das Stockschwämmchen,
sie Ziegenlippe , die Butterpilze , der Perlpilz und viele andere.
Zctzt ist es Zeit, die leckeren Gesellen zu sammeln und aus ihnen
M fernes Gemüse oder — namentlich aus den Steinpilzen —
einen saftigen Braten zu bereiten. Kann man die gesammelten
Pilze nicht sofocl zubereiten, dann trockne man sie oder konserviere
ke für den Winter auf aridere Art, e:wa durch Sterilisation odertirf ) Einlegen rn Essig . Die zum Trocknen bestimmten Pilze
schneide mmr in dünne Scheiben , etwa von der Dicke eines Märk¬
isches oder noch dünner. Dann reiht man sie mit einer Nadel

. uif einen Faden , so, daß sich die einzelnen Scheiben nicht berüh-
>ccn, sondern ein mindestens so breiter Zwischenraum bleibt , damit

die Lust gehörig voir allen Seiten dazu kann . Wo sich die einzel-« n Pilzstückchcn berühren , tritt in kurzer Zeit Schirnmelbildung
tht, wodurch die Pilze unbrauchbar werden. Die Pilzschnüre hängt
pan ins Freie in die Sonne oder bei trübem Wetter an den Ofen.
Sie lassen sich aber nicht wie Backobst im Bratofen dörren, dabei
stilleren sie ihren Wohlgeschmack fast vollständig . Zum Aufbe -
Mhren dienen luftdichtverschlietzende Blechbüchsen oder weithal-■jge Glasflaschen mit eingeschliffenen Stöpseln. In solchen Ge¬
säßen halten sich gut getrocknete Pilze jahrelang . ES ist aber da-
rauf zu achten , daß die Pilze , ehe man sie aufbewahrt, vollständig
kocken find , so trocken, daß sie zerbröckeln. Zum Trocknen eignen
sich besonders Steinpilze , nicht dagegen Butterpilze, weil sie zer
fließen, die Pfifferlinge ebenfalls nicht, weil sie sich, sobald sie
^trocknet sind, nicht mehr weich kocheii laffen . Gut dagegen Iaht" das Stockschwämmchen trocknen.

Deutscher Tee. Zur Herstellung eines Kaffee - und Tee-
chsotzgeträntes können jetzt gesammelt und getrocknet werden:
junge Blätter der Erdbeere, Brombeere, Heidelbeere , Moosbeere,ilwnsbeere. Preitzelbeere, schwarze Johannisbeere , Himbeere,Stechpalme, Kirsche, Birke, Ulme, Weche, Eberesche, des Schwarz«der Schlehdorns und Weidenröschens.

Die Nahrungsmitteldiebstähle nehmen in letzter Zeit sehrOberhand. Wie der Polizcibericht meldet , wurden neun Personenmnittelr, welche aus Gärten uird Feldern hiesiger Gemarkungttst und Kartoffeln entwendeten. Ferner wurden in letzter Zeitin hiesiger Stadt eine größere Anzahl von EinbruchsdiebstöhienchLeller verüüt. Am Samstag gelang es, die Täter in der Personesies Händlers aus Edenkoben - und der Ehefrau eines Taglöhners" n hier zu ermitteln und festzunehmen . Den Dieben fielen er«i' iche Mengen von Eiern , . Fert, Schnaps. Wein usw . in dieLe.
* Selbstmordversuch . In einem Hause der Kaiserstrahe ver

;
‘e ent <samstag abend eine Dicnstmagd sich aus dem FensterWohnung ihrer Dienstherrschaft zu stürzen, weil gegen siet ge wegen größerer Diebstähle zum Nachteil ihres Arbeit,rrs erstattet worden war ; sie konnte aber noch rechtzeitig anAuSfiihrung ihres Vorhabens verhindert und festgenommenTer Vorgang verursachte eine Menschenansammlung.

Der „volksfremw"
»mmt fortgesetzt an Feldpostabonnenten zu. Warum
md z u H a u s e nicht mehr Propaganda für ihn gemacht?
Zausende neuer Abonnenten wären in kurzer Zeit zuen , wenn die Daheimgebliebenen sich . so für

Partribtatt und feine Vrrbreiümg interessieren würden,unsere Brüder drarchen an der Front . Die nörgeln
an Kleinigkeiten und Nebensächlichkeiten herum. Die

Ksen, « n was es geht , wenn wir das nächste Mal zur
rtc schreiten.

Genossen hinter der Frank! Nehmt euch em Beiftsiel
ui u»L tnt eure Pflicht!

Neues vom Tag«.
Vom Blitz erschiugen.

Swl« , 22 Juli . Vom Biitze erschlagen wurden in Lnd»r bei Samter drei Kinder, die, wie der »Berliner Lo¬gger" beruhtet, imter einem Bemme Schutz gesucht ' hat-Unwetter losbrach .

Grubenunglück .
28. Juni . Auf der Zeche »Watend" m Dwis

- ? 8 traten , wie dem »Berliner Ldkalanzeiger " gemeldetWogende Wetter auf . 8 Bergleute wurden ,gttötet .
»Poiizeibehördr sehr -»frirderck '.

dem evangelischen Wochenblatt »Acht mld- 'Leü«r"- -7,1917) leien wir:
^ Frau Senta Rogati in M . ... .. . .rV Gutamcmustratze 4,r*0 « u Genehmigung zum Btztzneö eines H _ Hauses3 * • • . Aus der Begründung der Bittschrift : ,Hch wurde?? Sern »n Haus dort käuflich erwerben oder eines bauen

oder wie es die hohe Polizeibehörde bHÄmmer,würde somit meinerseits wi« hier, meine Stadt -
^ Dkratsfteuern rchv . begtenhen und noch einen von der

fchtzusetzeuden Betrag aihährlich die Armen-
. Zahlen. Ich HMe hier bereits f«hs Joch« , vv« 1913• /pH , ein solches Haus zur größtem Zufrieden -^ N^ der Polizeibehörde , und wage deshalb daSm stellen, in der ftohen Hoffnung, daß deuiÄben

loben werden möge, sche ich einem diesbezügüchen
«ntg ^ en .

"

Letzte Nachrictztea.

Die neuesten Versenkungen.
WTB . Berlin, 28 . Juli . (Amtlich.) Durch eines unserer

U-Boote wurden im Atlantischen Ozean wiederum 23 500
BiMtoregistectonnen vernichtet . Unter den versenkten Schis
fen befinden sich 3 bewaffnete große Dampfer, von denen
einer in Zerstörer-Sicherung fuhr. Zwei Dampfer wurden
aus em und demselben Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ei« Funkspruch Kerenskis.

WTB . Petersburg , 23. Juli . (Pet . Tel.-Ag.) MinisterPräsident Kerenski hat nach Reval, Helfingfors und anderen Orten folgenden Funkspruch geben lassen: Es ist un
widerieglich festgestellt, daß die Unordnungen in Petersburgmit Beteiligung von Sendboten der deutschen Regierung oer
anstaltet worden sind. (Natürlich!) Die Unordnungen sindjetzt angesichts der Festnahme ihrer Führer und derjenigenLeute , d« sich mit dem Blute ihrer Brüder und mit Ver¬
brechen gegen Vaterland und Revolution besudelt habenvollständig unterdrückt . Auch unter den Seeleuten, welcheihre Würde und Soldatenpflichten gebrochen haben, findVerhaftungen vorgenoinmen worden. Ich rufe alle wahrenSöhne der Demokratie auf, sich um die einstweilige Regierungund um die demokratischen Vereinigungen von ganz Ruß'land zu scharen, um das Vaterland und die Revolution vordem Feind und seinen Verbündeten im Lande zu schützen.

Eine Rede Lloyd Georges.
London , 22. Juli . (Reuter .) Vorläufiger Bericht . Bei der

Jahresfeier der belgischen Unabhängigkeit hielt Lloyd Georgeals Antwort auf die erste Rede des neuen Reichskanzlerseine Rede, in der er u . a. sagte : Die Welt wird die Dienste , dte
Belgien dem internationalen Reche geleistet hat, niemals vergessenBelgien ist der Torweg zwischen den Mittelmächten und dem
Westen . Belgien litt dafür, daß es seine hohe Pflicht erfüllte.Aber zum Schluß wird Belgien größer sein als es je gewesenist. Die Erlösung Belgiens kommt sicher , aber wenn sie kommt,muß sie vollständig sein. Welche Hoffnung für den
Frieden findet sich in des neuen Kanzlers Rede ? Es ist eine
geschickte Rede, eine Rede, die sich nach allen Seiien wendet . Sie
enthält Sätze für die, die ernstlich den Frieden wollen ,al:er es sind auch Sähe dabei, die die militärischen Kreise in
Deutschland verstehen werden. Der Kanzler will Männer aus dem
Reichstage berufen, damit sie mit der Regierung zusammenarbeilen. Ja , sie werden Männer aus dem Reichstage zu den Aemtern
berufen, aber sie werden nicht Minister, sondern Schreibersein . Die Rede des deutschen Kanzlers zeigt nach meiner Mei¬
nung , daß die leitenden Stellen in Deutschland augenblicklich fürden Krieg entschieden sind . In jener Rede ist keine Hoffnung fürBelgien. Es wird nicht emmal erwähnt . Die Rede ist aber voller
Drohungen für Belgien. Sie sichert die deutschen Grenzen. Der
Kanzler versucht, sein Volk zu ermutigen. Die U - Boote sollenEngland kampfunfähig machen . Wegen der U -Bootsangriffe kön¬nen wir nach dem deutschen Kanzler nicht mehr viel länger aus -halten . Run, ich bedauere, ihm eine Enttäuschung bereiten
zu müssen . Obgleich unsere Befürchtungen für diese Sommermonate groß waren , haben wir unsere Verluste langsam vermin¬dert. Obgleich wir jetzt drei Wochen des Monats Juli hinter uns
haben , so finden wir, daß, wenn wir sie mit den entsprechendendrei Aprilwochcn vergleichen , daß wir nicht halb so viel Schiffeverloren haben, wie im April. Die verminderten Verluste und die
vermehrte Erzeugung werden die Lücken ausfüllen . Weit entfernt , daß wir verhungern, sind unsere Lebensmittelvorräte für1917/18 bereits gesichert , natürlich bei gehöriger Sparsamkeit . Die Versorgung ist gesichert auf der Grundlage des
gegenwärtigen Verbrauchs, der nicht gesteigert werden
darf . Das Volk unseres Landes hat bisher noch nicht Ent¬
behrungen gegenübergestanden, dte mit dem von der deutschenBevölkerung seit zwei Jahren Erduldeten verglichen werden kön¬nen. Und glauben Sie wirklich, daß das britische Volk wenigerfähig ist, Opfer für seine freien Einrichtungen zu bringen? Aber,sagte Michaelis , Amerika hat keme Armee und wenn cs einehätte, dann hätte es keine Schiffe, sie übers Meer zu bringen.Er kennt Amercka gerade so wenig wie die Deuffchen Englandkernen urid sie verfallen genau in denselben Fehler betreffsAmerika«, in den sie hinsichtlich Großbritanniens gefallen sind.Die Ziele werden täglich klarer. Eine große deutsche Zeitunghat kürzlich gesagt , daß ine Deutschen für die Größe und Unab

hängigkeit ihres Vaterlandes kämpfte « . Das ist niemals wahr ge>
tvesen. WlrzieheneinfreiesDeutschlandvor . Wirkönnten mit einem freien Deutschland Frieden schlie¬ße » , aber mit eurem von der Autokratie beherrschten
Deutschland , tonnen wir imter gar keiner BedingungFrieden schließen . Als sie gegen die vielleicht verkommene
geistrSenge Autokratie im Osten fochten, hatten sie einen Vorwand.Nachdem was sich ereignet hat, habe« sie keinen mehr. Rußlandist nlcht nur eine große Demokratie geworden , die nicht für die
Ausdehnung ihres eigenen Gebiets kämpft, es hat geradezu er¬klärt, daß eS bereit sst, einem Voll, das sich einst unter russischerFlagge befahr , die Frecheit zu gewähren. — Lloyd Georgeerwähnte dann den Regierungswechsel in Rußland und fuhr fott :In den kommenden großen Kämpfe» im Osten und Westen mußjeder deutsche Soldat roissen, daß er für dir militärische Autokratiefällt . Andererseits weih jeder Soldat der M ierten, daß er sei»Leben wagt für die Freiheit und IInabhänMgteit seine- Geburts¬landes , für Völkerrecht und Gerechtigtei:. Und diese wachsendettcberzeugung gibt mehr noch als das B-wußtsem tmserer große »
nnserhrauchten Hilfsmittel ihnen alle«: den Mut , gibt uns denMut , ins zum Ende zu fömjafen , da wir voll und ganz wissen, daßdie Zukunft der Menschhoik zu erhalten und zu verteidigen unsereAufgabe ist.

Sßwlfc Bekhnumn -HoüweyS von Berlin.
^ 23. Jrüi . Herr v. Bsth « a » n - Hollw «s istBerlin abgsvM und hat sich c« s sein Gut Hoherv-•SSfcca.

Olasaeretaiftd des Rheins»
23. Juli .

Schusterinfel 235 m gef . ö om , Kehl 3.10 m, gef. 6 cm
Maxau 484 m, gef. 7 cm, Mannheim 4.00 a , gef. 6 cm.

Verantwortlich für Politik, KriegSnachrichtea und Letzte Post:vAhel» M ; für den übrige» Inhalt : Heraum« Nadel: für diiJuierate: Snsiwo Wn , «Le in KarAkshe, Lutjenüratze 24

Unsere filialinhaber .
welche Le» JBoütefmmü " durch die Post ertzaüen. schtchah
wir, darauf zu achten, daß die Meldung der AbvnnrvtenWchtjfür August spätestens bis zum F r e i t a g , ö en 27 . » .»Mts . in unseren Händen ist , sonst kann die Uebettverfung bii1
zum 1. August nicht rechtzeitig erfolgen . Nachträgkxhe
stellungen können dann immer noch berücksichtigt werden . SUp
bestellnngen dagegen nicht mchr .

Weim die Meldung von einer Filiale ausbleibt, «dj»**wir an, daß der Abonnentenstand unverändert gebkeben ist.
Karlsruh «, Juti 1917.

Geschäftsstelle des ^ olksfrermd".

Für imfere verehrl.

Feldpost - Abonnenten
legen wir in heutiger Nummer ein Mitteifimgsbsaftbei, wo¬
rauf wir hiermit aufmerksam machen. /

Verlag des ,S »Iksfreimd".

Bekanntmachung .
ASlieserW von Mlninim

Das Aluminium ist aus den mit Y und;Z beginnenden Strotzen sowie aus allen
übrigen Strotzen, die noch nicht anf-i
gerufen fein sollten,

am 25. und 26 Juli
abzuliefern .

Diele Haushaltungen haben ihre enteign
neten Aluminiumgegenstände immer noch nichk
abgeliefert , obwohl ihre Straßen schon längst
aufgerufen sind . Wir machen wiederholt darauf
aufmerksam, daß die Jlichtabtieferung in
der in den jeweiligen Vetauntmachnugen
vorgeschriebenen Frist strafbar ist. Die
nicht abgelieferten Gegenstände werden auf Kosten!
des Besitzers zwangsweise abgeholt . Bevoi;
wir damit beginnen , fordern wir alle noch
zur Ablieferung verpflichteten Per¬
sonen auf , ihre enteigneten Gegenstände

spütestens am 31. Juti
abzuliefern. Wer dieser Aufforderung nicht»
nachgekommen ist, wird von uns schriftlich zw
Ablieferung aufgefordert werden ^ dafür werden'
ihm bei Ablieferung seines Aluminiums 56 Pfgu
von dem ihm zustehenden Betrag als Mahn¬
gebühr gekürzt werden . Der Pflicht, bis'
31 . Juli abzuliefern , unterliegen diejenigen Per«!
fonen nicht, deren Gesuch um Verlängerung der!
Ablieferungsfrist nicht ausdrücklich abgelehnt ist.

Die städtische Annahmestelle befindet sich
'!

Karlstraße 30, und ist werktäglich geosfnck von
8— 12% Uhr uud von V23—6 Uhr.

Karlsruhe , den 20. Juli 1917.
Das Bürgermeisteramt .

Fett * Verteilung .
Mwüog, den 23. Juli , DirnU »», de« 24. AM «xld Mittwoch.,den SS. Juli , wird m den

Settrerkssssstetle« Rr. iro vir m edtWHkh
an die daselbst eingetragenen Kunde« Fett (Bvtter , Kunstjpesse»ett und Margarine ) abgegeben. Kopfmeuge 100 Tramm geg»>ic Fettmarken L und D Nr . 64.

Militär , Krankenzusatz - und BefuchÄnrtr» werde « i«, Le»bekannten Stellen eingelöft, nämlich: in unfern beiden "Vxr - !kaufsstellen
Kriegsstraße Rr . 80, Fett -Berkaufssteüe Rr. 1,
Dvuglasstrasie Rr . 24, Fett -Berkanfsstrllr Rr . 2

und
in der Filiale der Firma Pfannknch «. ffio»

Rheinstratze Rr . 25, Fett -Verkaufsstelle Rr . 3, -
sowie

bei der Firma Karl Dietsch«, z»r « »tter-blnme,
Amalienstraße Rr . 29, Fett -Verkaufsstelle Rr . 4.Wir verweisen un übrigen auf unsere Bekiumtmachung tarnti5. Mai 1017. Darnach hat insbesondere jeder sich genau durch <Einfichttnchme des Anshangs zu verlässigen, ivelche Nummer das !

Geschäft hat, bei welchem er als Kunde für den FettbeWg.e« g«. ''
chrieben ist.

Frist der Abrechnung Freitag , den 27 , Juk, 1017.
Karlsruhe , den 21 . Juli 1917. «87

KoLrvuasmittelamr im-- StaLL ewfart . fr.
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bebensmitfel - Verteilung
in der

Woche vom 23 . Juli bis 2y. Juli 1917 .

1 " Haferflocken
-^Kochfert.Suppen

(Gerstensuppe )

31 Teigwaren
(Wasserware )

*h mm ’ '

(Aepfel u . Pflaumen)
oder

Kitnsflionig
'•Eiero>

ß> Fett
7’ Kkideriiäkriniffel

Kopfmenge Vs Pfund, Preis 9 Pfg . für Vs Pfd .
gegen die Lebensmittelmarke D Nr.. 64 .

Kopfmenge l/ s Pfd- , Preis 17 Pfg . für Vs Pfd .
ebenfalls gegen die Lebensmittelmarke D
Nr . 64 .

Kopfmenge Vs Pfand , Preis 11 Pfg . für Vs
Pfand gegen die Lebensmittelmarke E Nr. 64.

Kopfmenge 200 Gr., Preis 28 Pfg . für 200 Gr .,
markenfrei,

Kopfmenge 200 Gr . , Preis 22 Pfg . für 200 Gr. ,
ebenfalls markenfrei.

Kopfmenge 1 Ei , gegen die Eiermarke B . Nr. 64.
Die Sammelmarken B Nr. 64 werden mit
3 Eiern für 5 Personen .eingelöst .

laut besonderer Bekanntmachung.

Kopfmenge V* Pfand , auf Bestellung laut un¬
serer Bekanntmachung vom 20 . April 1917 .
(Preis Mk . 1 .— für 1/i Pfund.)

- oder Weizenmehl ,
Gr.

8)
Soflderzulagn Mehl,

iKartoffielersatz) Brnt
9>“Ftersch Kopfmenge

marken.
Vs Pfund gegen Reichsfleisch-

Karlspuhe , den 21 . Juli 1917.

RahrrassmUfelamt der Stadt Karlsruhe.

U-Boot -Spende !
Die Sammlungen für die U-Baot -Speirde haben im

Groß Herzogtum Safeen über 950000 Mark ergeben. Das
badische BÄK hat damit m r̂ >ferr« 8iger Dankbarkeit sein
Vertanen in die Leistungen unserer N-Boothelden zum
2luÄr «ck gebracht. Men Helfern und Spendern , die zu
dem schönen Erfolg beryetraqen haken, s«k .hiermi1 aufrichtig
gedankt. 430

Ka >r-bsruche ...deu K . Jvlir1917 .

3 » Mm b» LMchvmWW ' Nr S -BoM - SmU :

Sr . Freiherr m Achtz. Sstett .
Mnerattrutnant,

SteGnertretesder kommandierender
8 enc « MdeS J3 .V . Armeekorps .

Minister des Gr«
der Justiz nnd- deŝ

DaoHWmitz.
Frau « >»»« « Etc* . bautet

dabnnr aus>»Anla^ des MEehen ^ ihsewGachm,
Imxq Mer », zu dessen ehroschmn Andenken die Smume von
gÄcHrmk zur BerwenÄnug für städtrsthe Arme tob Sie Keie-S.
staHmve «berreicht . Ich spreche dasttr den ' herzlrM-n-Tnnr « S.

Km>rk » rnche , den 20. J «li 1817. 488
Der OiadörgermeWer .

Zwattgsversteigernngen von Grundstücken.

500 Gr. Kopfmenge. Die Abgabe erfolgt
in den Bäckereien gegen die Lebens¬
mittelmarke F. Nr . 64.

Ffeiseh - Sfladerznhrne Kopfmenge V* Pfund gegen die Sonderfleiseh-
nwidbw ounucu -üioyc marke Nr ^ die biermit ^ ^ ufeu wird .

II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag den 24. Juli , die der
Eier ab Donnerstag den 26. Juli 1917. Den Geschäften bleibt Vor¬
behalten , die Abgabe der einzelnen Artikel auf die verschiedenen
Tage zu verteilen.

III . Ein!ösiuigsstellen für Militär , Krankenznsatz - and Besuchskarten
für die unter Ziffer 1 bis 7 aufgeführten Lebensrnittel : die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Donglasstrasse 24, sowie die
Filiale der Firma Pfannbuch & Co., Rheinstrasse 25 , für Fett
ferner noch bei Karl Dietsehe , zur Butterblnme , Amalienstr . 29.

IV . Es wird ausdrücklich darauf hmgewresen, dass jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält, um alle eingeschriebenen Kunden zu be¬
friedigen. Ein Andrang in den ersten Verteilusgatagen ist deshalb
vollständig unnötig.

V. Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken : Dienstag den
31 . Juli 1917.

Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
VI .«Für die Woche vom 30 . Juli bis 5 . August 1917 sind zur Verteilung

vorgesehen : Vs Pfand Weizengriess , Vs Pfund kochfertige Suppen,
V» Pfand Teigwasen , V, Pfand Marmelade,

s/4 Zucker und weitere
1 Y 4 Pfund Emxnacbzncker , zusammen 2 Pfund Zucker , Fett , Kinder -

nährmittel und Fleisch .
425

Gesucht
für sofort unb später

KSchtune ».
Mätzchen, für - eins . , bürgerlich«

- Küchê o -
1 228

Ztäck. Ihtzeiuaut
ZUHrMg erste. 1»« .

Grund stücke Versteigern ug -ZtagSchätzung

1 . Lgb .-Nr. 3997 ä. 3 a 19 qm Krtegstraste 252 .
Wohnhaus . . 41000

1 . Lgb -Nt . 4672a. 7 a 15 qm Bachstraste 63 .
Wohnhaus mit Bäckerei . . 73 315

3. Lgb.-Nr. 5928 . 4 a 74 qm , Klauprechtftraste 35 .
Wohnhaus . . . 56 000

4. Lgb . - Nr. 501 . 5 a 01 qm , Ltefanieustr . 32 .
Wohnhaus mit Nebengebäuden . . 94000

5 . Lgb .-Nr, 1448 . 2 a 67 qm , Adlerstraße 33 .
Wohnhaus mit Anbauten. Bis Kriegsausbruch
lüdifcher ritueller Gasthof . 90000
Wert der Einrichtung . . 10 421

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademieftraße 8.
2. Stock, Zimmer 13 , statt. Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1917.
Grosth. - totariat VI als Bollftreckungsgericht.

Dienstag , den 3l . Juli 1917

Donnerstag , 23. August 1917,

Dienstag , den 4 . Sept . 1917,

Donnerstag , 6 . Sept . 1917.

Dienstag , 11 . Sept. 1917 ,

4L

HW- h. RGeuMt Karlsruhe
Höchst- u. Richtpreise .
In der Zeit vom 23 . Juli bis einfchliestlich

I 25 . Juli sind auf den Märkten und in den Berkaufs -
gechüfteri hiesiger Stadt folgendeRichtpreise einzuhalten :

Gemüse:
Blumenkohl . . . 1 Stück 20 - 60 Pfg .

u
Weißkraut ^ . . 1 „ 15- 18
Wirsing . . . . . 1 „ 15- - 18 „
Spinat . . . 1 „ 20 - 25 *
Buschbohnen , grüne und gelbe . . 1 » 24 - 26
Stangen-Bohnen, grüne und gelbe 1 * 30— 32 „
Erbsen, grüne . . 1 . 30—32 „
Karotten . . . 1 Bund 8—20 9

„ Doppel . . 1 . 40—50
„ ohne Kraut . 25 m

Schnittkohl . . 1 - 15 M
Runlelrübenblätter . . 1 . 8 m
Rüben, gelbe . . 1 - 18 „

„ rote . . 1 . 15 H
„ weiße . . 1 „ 10 w

Kohlrabi . . 1 „ 18—20 „
Boden -Kohlrabi . . 1 * 10 m
Kopfsalat, inländischer . . 1 Stück 5—15 m
Endivien- Satat . . 1 . 10—15 m
Sellerie . . 1 . 6—20 m
Mangold . . 1 Pftmd 15- 20 H
Kürbis . 10—12
Meerrettich . . 30—70
Rettich . . 1 „ 2—10 „
Radieschen und Eiszapfen . . . . 1 Bund 3—10 H
Gurken . . 1 Stück 6—40 0

„ zum Einmacheu . . . . . 1 „ 2 —5
Tomaten . . 1 Pfd . 50 - 80
Rhabarber . . 1 „ 15- 20

Stadt. Konzerte
Heute ilontag , 23 . Juli,

8 Uhr : A
„Der Vogelhändler“.
Dienstag , 24 . Juli, 8 Uhr : .

„Der Vogelhändler".

Pilze :
I Pfifferlinge . 1 Pfund 40—50 Pfg.
Steinpilze . . . 1 „ 50—60 „

'

Obst :
| Kirschen . . . 1 Pfund 45 Pfg .
Pflaumen . 1 , 50 „
Pfirsiche . . . . , . . 1 „ 60—65 „
Birnen . 1 „ 30—50 „

I Aepfel . 1 „ 30—60 „
Aprikosen . 1 „ 80 - 100 „

| Heidelbeeren . 1 „ 60 „
Spillinge . 1 „ 50 „

I Himbeeren . 1 „ 65 „
Johannisbeeren . 1 „ 40 „
Stachelbeeren . 1 . 40 „
Tü k. Kirschen . I 30—35 „

I Fallobst . 1 . 10 „
Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt sind ver-

! pflichtet , an allen Marktwaren die Preise in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anzubringen . Die

! Ladeninhaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster
| ausgehängtes Preisverzeichnis eintragen .

DaS Zuriirkhaltv« angeblich verkaufter Ware !
j ist Verbote». Jede Ware , die auf dem Wochen-
markt ist, must vom Best «« und während der
ganze» Dauer desselben im Kleine» an jedermann |

I abgegeben werden.
K-arlsrmhe , den 20 . Juli 1917 .

>426 PreispröstlMsteSe für MMmren .

MT Gesucht. "W>
Hrbeiterbuten

aagenom -
220

werden fortwährend
men m der

Lnmpeu- Sortieeanstalt
S . Nochmann

Dnrlach, Pfinzstraße 28.

PurteiliterM
empfiehlt

MMz . Vskrsttmi
24 LuiseuSraste 24 .

neu« , zu
e» verkaufen .

Polsteret R. Köhler
Schützenstr . 25.

S;a«desS«cha»szüge der Stadt Karlsruöe .
Eheaufgebote. Friedrich Klent von DünSöach , Schneider hier,

mit Emma Wolf von Gratzenhain. Nikolaus Seal von Mann-
beim , Eisendreher allda, mit Maria Biedermann geb. König von
Mannheim.

Todesfälle. Rosine Hund. 67 I . ait, Witwe von Fridolin
Hund, Schreiner. Berta Schmid , 43 I . alt, Ehefrau von Ferd .
Schmid , Fuhrmann . Mathilde Bertsch , 20 I . alt, ledig. August
Oehlbach , Maurer, Ehemann, 66 I .. alt . Kurt, 14 Tage alt, V
Bernhard Antoni, Wagenführer.

tzemrdschists- Km.
Karlsruhe .

Donnerstag , den 26 . Jwb
abends 8 .̂ 2 Uhr, in der 8»
werkschaftszentrale , Kam
straße 13

Bertreter -
Bersammlirm

Tagesordnung :
1 . Mitteilungen .
2. Bericht über die Nahru¬

mittel- und Kohlenverso
der Bevölkerung.

3. Kaffenbericht vom 2. Quart
Allseitiges Erscheinen der !

treter erwartet
Die Kartell -Kommisfiou.

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe

Fichtennadel-Sftlz(Rapp«-
nauer oder Sta»
furter ) .

Mutterlauge u. Schwefcb
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damea : 7-1 Uhr vorm,
und 3 —8V2 Uhr nachm .
Samstags bis 91/» Ohr.
Sonntags 7— 12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr g»
schlossen . M.

Geräte » Versteigere
Dienstag , den 24 . Juli d.
Gerätemagazinsamt (Ewg-st
am alten Eisenbahn«WME
Rüppnrrerstr .1 vormittags b 2?
öffentlich gegen Barza
Verschiedene abgängige
als : Bänke , Besen ,
vierrädrige Karren ,
karren . Stühle , Wand»:
Triebuhren mit Kaste«,
winden, Bettröste, 1
u. A. B1.

Karlsruhe , den 12. 3*»
RechuungSdnreai^,

der Gr . Generakdir

Zw msrgi.
Ziehung

der bayrischen Sa«
Geldlotterie emvfekfleg-
Vorrat . — Badische —
Opfertag , Württembergs
validen ä 1 .— spielen in»

Carl
Hebelstr. lI/I5,bennR -

Karlsruhe .

DanielsICcmfelctioflS
Wiihelmstr . 34 , 1

aus Seide ,
Satin und WaschK

schwarz, weiß u . fa»

SommerKietdt
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